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Abonnements: 
in Lodz: MbL 1.50 gr inelnfive Zuftellung ; 


r. Se | 
Inland, vierteljährlich Nbl. 2 monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Nb. Leen monatlich ut 120 incl. Vorto. 


erſchetnt 6 Dial wöchentlich. Infertffensgebihreuz 


5 ar die fün Itene Petitzeile oder d N tent 
Jebaction und grpebitin: Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Naum im Juſeratentheil 6 Kop 
gien daad ente SR. auf der eriten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
R 10 * Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. | Telephon Nr. 362 Auftrage entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Ahr früh bis 7 Uhr Abends, an Sons und Felertagen von SCH 10 Uhr früh geöffnet. 
| Zum bevors {ehenden Weihnachtsfest, 
empfiehlt 


dis VV ein-, “Delicatessen- und Oolonielwaaren-Handiv ng 


“ss” A TRAUTWEIN “Er 
vorgügliche Unpar-, Rhin-, Mosel, Prangsische u Nane Walz. 


| | AR ER RHUM, 1 89 und LIOUEURE,. d 
sowie auch KRIMER, ROTHE und weisse TISCHWEINE: vorzügliche leichte BOWLENWEINE: 


Sea EL ER Exira-Qualität. nn 
| © EMMENTHATER KÄSE, CAMEMBERT, BRIE, ROOUEFORT etc, eto. 


V 

den he Ta e rde en, $Ambrosial- Pampornickel, 
E horner der {Firma Gustav Weese, sowie Fabrikate anderer 

. EEE 5 f renommirter F Firmen. & em 1 8 Ce éch Ce 8 ac © ai 1 ie! u. 


1 EEG, 


Restaurant 


Hotel 
Aannteulel 


| Sonn tag und 
Feiertag 


Caffé 


Concert. 


empfiehlt: 
das beliebte 


(scht B 


86668558080 0606060. * 506050 


Die Altiengeiellichait der Tabakfabrik 


Saatez) & Mangubi 


in St. Petersburg d 


macht die Herren Raucher duſwertſamm auf die neuerdings zum Verkauf ES 
Papieroſſen aus reinem türkiſchem Tubak 


APOLLO 


FÜR UI 


„ r W 


andere äußere Einwirkungen. 

Dank dieſen antiſeptiſchen Eigenſchaften wird durch das 
BOROX TL 

die Bildung von Ausſchlag, Finnen und Flecken 
verhindert. Bor oy! erfriſcht die Haut und 
1 ihr einen delikaten Teint, ſowie ein mattweißes 
Aus ſehen Preis eines Flacons 60 Kop. 


in der Apotheke von: F. ZAM nN AOF. 
Ueberall zu verlangen. 


bekommen bei den Herren: 8. Silbermann, Krur 
kowski, Müller und Anderen. Man achle auf 
die Schutzma ke und die Nummer 3717. 


FFC 


n eë JLAAk AAA AA-AAAAÄ een eee een 
` e ` 8 


im E von 1 WW 100 St., 25 Kop. „für 25 St. und 10 Kop. für 10 St. | Den neuen 

e- | illuſtrirten Katalog. 

ed | i dau WI BT mit Eiklärung der Pariſer Gummjartikel verſen⸗ 

Uleberall zu bekommen f ueberall zu bekommen. det im geſchloſſenen Gounot gegen Einsendung 

von 10 Kop. in Poſtmarken 
| J. Dreher 
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fähig gezen den Einfluß der Luft und gegen 
Hauptverkauf in Warſcha u, Zelazua Brama 


Hygleniſche, abſolut unſchätl! Led Flüſſigtelt, erhilt ai 
die Geſichtshaut ſtets desinfieirt und widerftandg. f 
A| — — 


— ——— K— 


Für 2 Rl. ſchicken wir 3 Flacons. In Lodz zu 
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ee Magazyn Okrye Damskich 1 Futer. e 


ZAKIETY karakvlowe, kolaierze, mufki i okrycia na fatrach, 
gotowe i na obstalunek. 


gania He, Publieznoäei, 


prywatnych a take na rewinsji. 


GGG HG 


GA 
H Sygieniihen Honig kuchen, Mareipanconfict, 


Olaſur mit Geſchmack und gemalten Mohn. 


Warszawa, Czysta 4, parter. 


CG IGAZSOEN.- 


Znany wlascieciel Sait ‚NOUVEAUTE"“ 
W WARSZAWIE przy ul. Däugie) M 12, telefon 1374. 


Mam honor zawiadomi6 Sz. Publiexnoä6, 4e Sala moja powtörnie gruntow- 
nie odnowiong i rozsterzong zostala i.zaopatrzona wa 
kwininiejsze przybory Weselne, tak ze zadowolié moge nujwybredusejsze wyma⸗ 


wazystkie najwy- 


Diugoletuia praktyka moja w zawodzie urzadzenia Wes el i Bali die mi 
mono przyjmowania wszelkiego rodzaju zamöwieh tak u siebie jak i w domach 


Poleoajgc sig laskawym wzgledom Sz. Publicznosci 


pozostajg 2 szacunkiem 


G. Igalsohn. 


UWAGA, pray zamöwieniu kolacji na osoby sala bratis. 


VBDOMO000U0000XEK0O0000NOOG00ULO00O 
Die Conditerti, rote Wiener Wafel- un Guninkugen-Fahrik 8 


Ferdinand Ulrich 


142. Petrikauer⸗Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel -Ausſtellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, a 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt: 


Honigkuchen eigener Fabrikation mit 15% Rabatt. 
mandeln, Pralinais- Waffeln, Carlsbader Oblaten, Wiener Honigkuchen, Spiglugeln, Pumper⸗ 
nikel, Pfeffermünzſteine, Roſen -, Vanille⸗, Citrone n-, Orangen⸗ und Chokoladen⸗Nüſſe, Aache⸗ 
ner daten, Ba ler Leckerli, Ninger Roſen, Nougat, Königs-, Frucht- Bakalien, Eliſen - und 
Hamburger Stuten und Semmein, Marcipan- 
© frücte und L'queurconfect. Sitronat, Pomeranzenſchaal en, Nuß: und Mandelmaſſe, Nopfkuchen 
hriſtbaumbehaug in großer Aus wahl 
© lte Schlagſahne ſtets vorräthig. Beſtellungen auf Torten. Baumkuchen, Napfkuchen. Buttec⸗, 

Mohn⸗ und 1 Drisdener Stollen, Blechkuchen, pe ‚(madpafı und ſorgfältig 8 


Ferner die ſo beliebten: Wiener Knack⸗ 


Gute 


Scooocoace k ie biet 


ausgeführt, Beſtes Wein ⸗ und Zbeeg, 8 
BSEOOSOBSROODIYFSSOOSO0880009600008000 


GEGEN 


KATARRE 


Boro wl 


des Pharm. Provisors 


J. KU CZ U K 


Preis 30 Kop. 
Die 9 dei jeder 
Hülse 
Verkauf in Apetbeken und Apottie- 
ker Waaren-Handl, 
— Vor Nachahmungen wird Ei 
Echt nur mit Unterschrift von 


warnt. 
Provisor J. Kuesuk. Repräsentation und 


8. m. GOLDBERG, 


matska 10. 


a Warschau, Rys 


Das Exposé des Grafen 
Goluchowoki. 


Im Ausſchuſſe der ungariſchen Delegation 
für auswärtige Angelegenheiten gab Miniſter des 
Acußern Graf Goluchowski das übliche Expose 
über die auswärtige Lage. Er gedachte zus ächſt 
der Eineuerung des Dreibundes und führte 
aus : 
Durch dleſe Erneuerung wurden neuerdings 
die Verhältnſſſe conſolldirt, welche die Baſis unſe⸗ 
rer Filedenspolitik bilden und ſeit bald einem 
Vierteljahrhundert dem ganzen turopäiſchen Con» 
tinent eine Aera ruhiger und erfolgreſcher Ent⸗ 
weelung gesichert haben. Die Bürgſchaften dafür, 
daß der Foxtbeſtand des Dreibundes unfere pollti⸗ 
ſchen Intereſſen auch in der Zukunft vollauf zu 
gewährleiſten vermag, find fehe reeller Natur und 
um jo höher anzuſchlagen, als fie bei einer gleich⸗ 


LICITATION 


Weihnachts - Geschenke 
am billigsten, 8 
Petrikauer Strasse Nr. 38. 4 


mäßigen Beribeilung von Rechten und Pflichte von Rechten und Pflichten 
allen Theilen neben der Föcderung des erhabenen 
riedensweikes eine hinreichende Bewegungs freiheit 
eimäumen, um ihnen die nachdrückliche Wahrneh⸗ 
mung und Vertretung ihrer ſpec fiſchen Intercſ⸗ 
fen zu geſtatten. Gegen die Richligkeit dieſer Hufe 
faſſung dürfte heut zu Tage kaum mehr ein 
Wideirſpruch erboben werden, was die Genugthuung 
b. welſt, mit der die Kunde von der Foridauer 
unſerer Alllanzverhältniſſe ziemlich allgemein ent» 
gegengenommen wurde, ja das Verſtändniß, wel⸗ 
ches man dieſer Thatſache ſelbſt in jenen Kreiſen 
entgegenbrachte, die noch in der jüngſten Bergan- 
genheit, wenn auch vornehmlich vom engeren 
Partelſtandpunkte beeinflußt, unſerer polltiſchen 
Oclentirung ganz entſchleden abhold waren. Zwar 
Ki s auch heute nicht an Woderſachern; diejels 
en find aber vereinzelt und rekrutiren ſich haupl⸗ 
ſächlich aus Leuten, die principiel an Allem Kritik 
üben, oder Elementen, die vor keiner noch jo 
albernen Erfindung zurückſchricken, um ihrer plans 
mäßigen Minierarbeit immer neue Nahrung zu 
veiſchaffen. Verdienen aber ſolche Ausbrüche von 
Leiden ſchaft keine übermäßige Beachtung, fo iſt es 
allerdings bedauerlich, daß dieſen unvetantworlli⸗ 
chen Widerſachern innerhalb unſeres eigenen Ge⸗ 
bietes öfters gleich unverantwortliche Clemente von 
auswärts ſozuſagen in die Hände fpielen, indem 
fie ihnen ein willkommenes und leicht verwendbares 
Material zu allerlei Hißkampagnen bieten, und 
umſo bedauerlicher iſt dieſe Thalſache, wenn ` Ber, 
arlige Macheaſchaften aus einem Lande, ſtam men, 


wi 


engen Frie⸗ 


mit dem wir, wie mit Italien, im 
dens- und Freundſchaftsbunde ſtehen. 

Die irredentiſtiſchen Manifeſtatlonen, die dort 
ſeit einigen Monaten im veiſtärkten Maße zum 
Voiſchein kommen, find gewiß höchſt beklagens⸗ 
werihe Eiſcheinungen, die nicht entſchieden genug 
verurihtilt und zurückgewieſen werden können; ich 
halte indeſſen dafür, daß es dennoch verfehlt wäre, 
deufelben ein größeres Gewicht beizulegen, als 
jenes hohler Demonftrationen, die vor allem be⸗ 
rufen find, der eigenen Regierung arge DB rlegens 
beiten zu bereiten. Ich kann demzufolge nicht 
umhin, mit beſonderer Befriedigung und Anerken⸗ 
nung die vornehme Rahe und Gelaſſenheit Ber, 
vorzuheben, die man bei uns ſowohl in den mei ⸗ 
fen ernſten Preßorganen als auch in den objecliv 
denkenden politiſchen Kreiſen dieſen Xreibereien 
gegenüber zu beobachten pflegte und die im Verein 
mit den von der königlich italieniſchen Regierung 
an den Tag gelegen correcten Bemühungen, den 
fraglichen Verirrungen Einhalt zu gebieten, wohl 
am cheſten dazu beitragen werden, die erwünſchte Mr 
nüchterung bald herbeizuführen und die gulen Be- 
ziehungen, die uns ebenſo wie dem Nachbarkö aig⸗ 


reiche am Herzen liegen müſſen, vor ernſteren 
Trübungen zu bewahren. 
Der Miniſter wendet ſich nunmehr der be⸗ 


friedigenden Ausgeſtallung der freundſchafil chen 
Beziehungen O ſterreich⸗Ungarns zum ruſſiſchen 
Reiche zu, die Bä allmählich vertiefen und von 
denen eine Vermehrung der Feiedensgarantien te 
wartet werden dürfte. Man dürfte heute wohl mit 
Genugihu ang conſtatiren, daß die Hoff aungen, 
welche an die Petersburger Entente vom Jahre 
1897 gekaüpft wurden, vollauf gerechtfertigt er» 
ſcheinen. Die Elkenntniß nämlich, daß kein eigent⸗ 
licher Grund zu einer Politik des Meßtrauens 
und der latenten Anfeindung vorhanden ſei, habe 
beiderſelts immer feſtere Wurzeln gefaßt und im 
Laufe der Jahte zu einer Uckeceinſtimmung in 
der Buff fung und Beucthellung mancher in- 
zwiſchen laut gewordener dr gefühit, deren er⸗ 
ſprießliche Folgen gerade in diefem Augenblicke 
beſonders gewürdigt zu werden verdienten. Ans 
ſchließend an dieſe Erwägungen verbreitel ſich das 
Expoſé über das Balkanproblem. Der Miniſter 
jagt: Als ſich bei dem in den leßzten Monaten 
des vorigen Jahres erfolgten bedenklichen Aus- 
bruch der Gährung unter der cheiſtlichen Sat, 
kerung der entopälſchen Türkei hirausſtellte, daß 
die Pforte troß wiederholter Mahnungen und 
Aufforderungen der Mächte zu einer gründlichen 
Umgeſtaltung ihres in jeder Hinſicht fehlerhaften 


und verderblichen Vetwaltungsſyſtems nicht zu bis 


wegen war, verfländigten ſich die beiden Cabinctie 
Ee der Gefahr, die rin längeres Zuwarten 
zur Folge gehabt hä lte, und im Interefje der 
eigenen Sicherheit im Wege eines ſchrifilſchen und 
Ende December 1902 durch den Wiener Beſuch 


des Grafen Lamsdorff ermöglichten mündlichen 


Gedankenaustauſch s über die zu ergreifenden Sa- 
nirungsmaßregeln. 


Zu allererſt wurde die Nothwendigkeit erkannt, 
einen anderen als den bisherigen modus pros - 
denti zu wählen, die Beſchlußfaſſung üver die zu 
triff nden Maßnahmen dem ſchwerfälligen Appa- 
rale des europälſchen Concerts zu entziehen und 
die Angelegenheiten zu zweien in die Hand zu 
nehmen auf Grund eines von den Signatarmäch⸗ 
ten des Berliner Vertrages zu erwirkenden Man ⸗ 
dates. Nach einvernehmlicher Feſtſtellung dieſer 
Modalitäten handelte es ſi h nunmehr darum, einen 
paſſenden Actlonsplan zu entwerfen und über jene 
Mittel ſchlüſſig zu weren, die den Bedürſniſſen 
der Lage in 'ſprechen, ohne ſolchen Weiterungen 
Thür und Thor zu öffnen, welche tiefgehende, für 
den europäiſchen Frieden gefahrvolle Umwälzungen 
zur Folge haben könnten. Die Aufgabe war 
keine leichte. Von dem Beſtreben geleittt, eine 
Reihe von Maßregeln bei der lürkiſchen Regierung 
duichzuſetzen, die bei der gebotenen Schonung der 
Lebens bedingungen des türkiſchen Reiches und der 
Erhaltung der Autorität des Landesherrn der 
chriſtlichen Bevölkerung der europaiſchen Türkei 
eenfte Garantie für dire wirkliche und nachhaltige 
Beſſe rung ihrer Lage bieten, mußte zunächſt der 
Gedanke der Vereinigung der sogenannten maze⸗ 
donlſchen Vilajets zu einer autonomen Provinz, 
mit einem chrifilichen Generalgouverneur an der 
Spitze, aus dem Programm ausgeſchaltet werden, 
einerjeilö wegen des zu erwartenden Widerſtandes 
des mohamedaniſchen Elementes, andererſeits weil 
die Schaffung eiges zweiten Oſt Rameliea voc 
alem zum Schaden der Türkei, an deren Inte- 
grität wir unentwegt feſthalten, wie nicht minder 


zum Nichtheile des Gleichgewichts unter den Bal - 
kanſtaaten, deſſen Störung wir gleichfalls nicht 
zugeben wollen, ausgeſchlagen hätte. 

Um alſo den vielfachen Uebelſtänden auf dem 
Geblete des Steuerweſens, der Gendarmerle⸗ und 
Polizriorganifation, der Befriedigung cultureller 
Bedürfniſſe, ſowie den b ſländigen Ausſchieitungen 
gegen die Chriſten und der Wellkür gewiſſenloſer 
Bunctionäre zu ſteuern, wurden unſere Forderua⸗ 
gen in einem Operate zuſammengefaßt, das von 
den Signatarmächten gebilligt und vom Sultan 
zur Duchführung ſanetlonitt wurde. Wenn dieſes 
in feinen Einzelgelten genügend bekannte Operat 
auf unbedingte Vollſtändigkeſlt und Uafehlbarkeit 
auch mie einen Anſpruch erhob, und wir uns auch 
von vornherein eine Erweiterung. deffelben vorbe- 
hielten, halten wie trotz der von verſchiedenen 
Seiten dieſem Unternehmen entgegengebrschten 
Skepſis an der U berzeugung feſt, daß das ange⸗ 
ſtrebie Ziel auf dieſer Grundlage mit Zähigkeit 
und Ausdauer zu erreichen iſt. Wir verhehlten 
und nie die Schwierigkeiten, die mit der Ausfüh- 
rung dieſes Penſums verbunden ſein würden und 
die Dë ſolort im erſten Stadium der Action ein- 
fü lten, nicht nur vos Selte der Türkei, fondern 
auch namentlich und überraſchenderwelſe ſeltens der 
bulgaclſchen Mazedonler, die ſeit Jihr und Tig 
die Erlangung erttäglicher Exiſtenzbedingungen für 
dle chriſtlichen Völkerſchaften in der Türkel als 
das einzige Ziel ihrer Bemühungen hinſtellten, 
nunmehr aber in der gewaluhätigften Weiſe gegen 
die beabſichtigten Maßkegeln ſich auflehnten und 
verkündeten, ſich mit keiner Löſung zufrieden geben 
zu wollen, welche nicht ihren weitgehenden, von 
nationalen viel mehr als von hamantlãte Räck ⸗ 
GEI) beeinflußten Poſtulaten Rechnung tragen 
würde. Die revo ullonären Comitees, deren Cen- 
tralleitung ſich auf bulgariſchem Boden befand, 
entwickelten dem entſprichend und Dank der geradezu 
flräflichen, von einer activen Parteinahme fich 
kaum mehr unterſcheidenden Toleranz der fürftlı- 
chen Regierung von diefem Zeitpu akte an eine 
geradezu fieberhafte Thitigkeit, deren Ecgebniß die 
Ausrüſtung zahlreichen Banden und die Verübung 
von empörenden Altentaten waren, die den augen⸗ 
ſcheinlichen Zweck verfolgten, einen Diſſens unter 
den Mächten nicht in leßter Linie aber zwiſchen 
den Cabineiten von Wien und P tersburg über 
die weitere Durchführung der Acuon herbelzufüh⸗ 
ren. Als aber kein Zweifel an dem Ecuſte uaſe⸗ 
res Eaiſchluſſes beftegen koante, das vereinbarte 
Programm unentwegt zu befolgen, nahmen die 
revolutionären Comitee's zu immer geren Strri⸗ 
chen Zuflacht, um ähaliche Geauſamkeiten auf 
türkiſcher Seite hervorzurufen, die in der That 
nicht ausblleben, und unter denen die unſchuldige 
und friedliche Bevölkerung am härteſten zu lelden 
hatte. 


Daß unter ſolchen Umſtänden das Reform- 
werk in's Stocken geralhen mußte, iſt wohl erklär ⸗ 
lich, zumal der türkiſchen Regierung der nur zu 
willkom mene Vorwand geboten war, ſich der ihr 
auferlegten Aufgabe mözlichſt lange zu entzlehen. 
Die Conſtatirung dieſer Thalſachen aber iſt wait, 
wendig, um die Haltlofizkeit jener Kritik darzu⸗ 
legen, welche einer Erweiterung des Sanirungs⸗ 
planes das Wort redet, bevor noch deſſen Witk⸗ 
ſamkeit überhaupt erprobt werden konnte. Dle 
beiden Cabinette aber verblieben feſt auf ihrem 
Standpunkte und erkannten die Nothwendigkeit, 
zunächſt durch die ernſteſten Vorſtellungen ſowohl 
in Soſia als auch in Konſtantinopel auf der 
Beſeltigung jener geſahrvollen Momente zu 
beſtehen, welche die Aufregung erzeugten 
und ihr immer neue Nahrung verſchaffen. Wels 
ter Reie ſich die Noihwendigkeit heraus, das 
urſprüngliche Reformprogamm im Bezug auf die 
Durchführungsmodalitäten in manchen Punkten 
zu ergänzen, wozu die Märzſteger Zaſammenkunft 
Anlaß bot. 

Der Miniſter erörtert nun das bekannte dies⸗ 
bezügliche Elaboral, aus welchem entnommen 
werden kö ine, daß beide Mächte allen Ecuſtes 
an die Arbeit, die ihnen oblag, geſchriiten find 
und aufrichtigſt bemüht waren, ihre Aufgabe ge» 
wiſſenhaft A4 löſen. Gegenüber den Krit ken, die 
auch an dieſem Operate geübt wurden, glaubt der 
Miniſter betonen zu ſollen, daß ſich die Mächte 
einerfeild der Erkenntaiß nicht verſchließen konne 
ten, daß die Türkei ohne effektive Ueber⸗ 
wachungs maßregeln von ihrer ſeloſtmöcderiſchen, 
den europäischen Frieden bedrohenden alt nicht 
abzub ingen iſt, daß Re aber audererſelts nicht 

| Dergefjen durften, daß die Beglückung fremder 
Völkerſchaften den Intereſſen der eigenen Stecher 
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beit und Rube nicht vorangeſtellt werden kann. 


Von dleſen Erwägungen geleitet, find wir Ia 
aller abfälligen Utihelle entſchloſſen, uns in 


unſerer Vorgangswelſe nicht beirren zu laſſen und 


erbllcken im feſten Einvernehmen mit 
der gleichen Auffaſſung ausgehenden Petersburger 
Cabinette ſowie in der loyalen Unterſtützung der 
übrigen Signalarmächte eine ſehr ernſte Gewähr 
für den endgültigen Erfolg der unternommenen 
Aktion. In Konſtantinopel, wo die Klugheit und 


dem von 


der politiſche Scharfblick des Sultans durch die 


Aufnahme der Mürzſteger Beſchlüſſe über die viel⸗ 
fachen gegen unſere Aktion gerichteten Intriguen 
den Sieg davongetragen haben, wird man hoffent⸗ 
lich immer mehr zur Einficht kommen, daß wir 
nicht als Feinde, ſondern vielmehr als undoen: 
nüßzige Freunde der Türkei auftreten, und daß es 
für ſie nicht von Nutzen ſeln kann, unſere Auf⸗ 
gabe durch allerlei Dwertreibereien zu erſchweren, 
und daß fie nur ihre eigene Ex ſtenz in Frage 
H, Hen würde, wollte fie unſere Forderungen, die 
Hr allein vor dem jähen Untergange zu bewahren 
vermögen, nicht aufrichtig und lopal berückſich⸗ 
tigen. Möge man fi davon in den Kreiſen der 
Pforte ernſtlich Rechenſchaft geben, ehe es zu ſpät 
wird und bevor ſich aus dem gegenwärtigen 
Chaos Zuflände entwickeln, die dann jede Rettung 
unmöglich machen. Anderſeits darf man ſich in 
Sofia nicht der Erkenntniß verſchließen, daß die 
Haltung der fürſilichen Regierung gegenüber der 
revolutionären Bewegung einer ſehr genauen 


1 


niſchen Handlung hergeben würden, 


kodzer Tageblatt. — 7. (20.) December 1908 


ten bedeute, durchaus unrichtig iſt. Der Minifter 


verweiſt darauf, daß wenn auch das Veto auf kel⸗ 
nem beſtimmten Geſetze beruht und von der Kirche 
niemals au sdrücklich anerkannt wurde, es Bb doch 
im Lauf der Jahrhunderte zu einem Gewohnheits⸗ 
rechte herausgebildet hat, daß es thatſächlich zu 
wiederholten Malen von Trägern der habsburgi⸗ 
ſchen Krone part passu mit Frankceich und 
Spanien und von Melen beiden letzteren Staaten 
auch allein ausgeübt wurde, daß der mit der 
Excluſion Betraute immer ein Curdinal iſt, und 
von fo: hohen Kirchenfürſten doch nicht angenom⸗ 
men werden könne, daß fie fih zu einer unkano⸗ 
ſowie daß 


das heilige Collegium als ſolches nie einen for 


mellen Proteſt erhoben hat und es auch vorgekom⸗ 


Wahl nicht ausüben; 


D 


und 


ſtrengen Ueberwachung unterzogen wird und daß 


Bulgarien ſeinem Schickſal unbedingt 
litik dem Willen der Mächte anzupaſſen, und nicht 
alles aufböte, um ſelbſt den Verdacht einer eat: 
würdigen Complicität an friedenſtörenden Machen⸗ 
ſchaften von ſich ferne zu halten. 

Der Miniſter gedenkt hierauf der jedem 
menſchlichen Gefühle Hohn ſprechenden Tra- 
gödle im Belgrader Konak, die neben 
der ungewöhnlichen Erregung der ganzen eipliliſir⸗ 
ten Welt einen Zuftand zu ſchaffen drohte, der 
mannigfache ſehr ernfle Gefahren für die friedliche 
Entwickelung der Dinge: im nächſten O cent zur 
Bulge haben konnte. Oeſterreich⸗Ungarn durfte, 
als durch die Belgrader Geſchehniſſe nächſt be- 
rührte Macht, nicht zögern, der einſtimmigen Bes 
rufung der zweiten nationalen Dynaſtie auf den 
Thron Serblens feine Zuſtimmung zu ertheilen, 


überlaſſen 
werden würde, win es nicht verſtände, ſeine Po- ' 5 d 
Entjäliegungsfreigeit gehandelt, 


des Minifteriums des Aeußern zur Annahme. 


` vum ————— 


da das unglückliche Land nur hierdurch der ihm 
49 „Rückkehr vom Jahrmarkt“ von Szykier⸗ 


drohenden Anarchie entzogen werden konnte und 


es ſchon in unſerem eigenen Intertſſe lag, dem 
neuerwählten Könige ſeine wahrhaft dornenvolle 
Aufgabe nicht zu erſchweren; ihm liegt die Pflicht 


ob, das durch den fluchwürdigen Frevel 
ſchädigte Anſehen Seibiens zu heben und die durch 
die hefligen Stürme außer Rand und Band og, 
kommenen innerpolitiſchen Verhältniſſe in ruhl⸗ 
gere Bahnen und zu einer normalen Entwickelung 
zurückzuleſten. Es iſt zu hoffen, daß König Peler 
im gefunden Theile des ſerbiſchen Volkes eine 
feſte Stütze zur Vollbringung dieſer regeneratori⸗ 
ſchen Arbeit finden wird. Wir werden jeden Fort 
ſchriit in dieſer Hir ſicht mit umſo aufrichtigerer 


tiefge⸗ 


Ger ugthuung begrüßen, als derſelbe nur dann real, 


gedeihlich und dauerhaft fein kann, 


wenn das 


Nachbarkönigreich feinen vielfachen polltiſchen Gr, 
rungen entſagt, den vollen Werth unferer Freund⸗ 


ſchaft erkennt, und nicht etwa durch die Duldung 
gebä;flger, in gewiſſen un verantwortlichen Krelſen 
üblich gewordener Ausfälle gegen dle öſterreichlſch⸗ 
ungarlſche Monaichle uns zwingt, das Maß uns 
ſeres Entgegenkommens in der Folge ſehr bedeu⸗ 
tend 
polltiſcher Reife und kluger 
Kelten fi den jüngſten Balkanwirren gegenüber 
ſowohl Rumänien als Griechenland, die 


et get Achern 


einzuſchränken. — Mit allen Merkmalen 
Beſonnenheit ver⸗ 


beide ; 


dadurch ihren ſehr verdienten Ruf als Elemente 
der Ruhe und Ordnung in den Augen Europas 


neuerdings befeſtigt und ſich 
Stützen jenes großen Frledenswerkes erwfeſen 
haben, dem wir in erfteulſcher Uebereinſtimmung 
mit allen Großmächten unſere beſten Kräfte zu 
widmen bemüht find. 

Der Minlſter verweiſt ſodann darauf, daß in 
allen Ländern imwer deutlicher das Beſtreben zum 
Vorſchein kommt, die Garantien des Friedens 


als verläßliche 


b 
t 


men iſt, daß eine angemeldete Ausſchlleßung vom 
Conclave unberückſichtigt geblieben wäre. Das 
gegenwärtige Veto hat eher den Charakter eines 
Wunſches oder einer Warnung, und es kann einen 
Einfluß auf die Geltigkeit der einmal getroffenen 
denn den Mächten, die es 
erheben, ſtehen heutzutage noch weniger als jemals 
materielle Mittel zur Verfügung, um ihm Gel⸗ 
tung zu verſchaffen, falls es dem Cardinalcolle⸗ 
gium belieben ſollte, von demſelben keine Notiz 
zu nehmen. Ganz entſchieden aber muß die Ber 
bauptung zurückgewieſen werden, als ob Oeſterreich⸗ 
Ungarn bei Ausübung des Veto⸗Rechtes, als Re⸗ 
präfentant einer politiſchen Conſtellation aufge⸗ 
ireten wäre. Eine Verhandlung oder ſelbſt ein 
Bedankenaustauſch über 
niemals und mit Niemandem ſtatigefunden. Wir 
aben im vollen Genuſſe unſerer 
ohne daß eine 
Anregung dazu von irgend einer Seite ausgegan⸗ 
gen wäre. 

Der Minifter empfahl ſchließlich das Budget 
Das Expose wurde mit allgemeinem lebhaften 
Beifall aufgenommen. 


Er 


Kunſtausſtellung. 
Von Effendi. 


(Foriſetzung.) 
Wahre Cabinctsſtücke der Kleinmalerei find 
die im Beſitze des Herrn M. Silberſtein befiod⸗ 
lichen Bilderchen M 48 „Nach der Mühle“ und M 


Siekierz. Köſtlicher Humor lacht aus ihnen 
entgegen, die glatte Technik, die einzig und allein 
bei derartigen kleinen Genre bildern in Betracht kom⸗ 
men kann, iſt geradezu vlrtuoſenhaft behandelt. 


Kowalskis * 191 „Luſtige Fahrt“ (3. Hein⸗ 
Talent 


zel) biſtätigt aufs neue das bedeutende 
dieſes Künſtlers in der Wiedergabe humorvoller 
Bauern ſcenen. Nicht minder Intereſſant iſt fein 


kleines Bildchen M 100 „Rückkehr von den Br ` 


rien“ (M. Pinkus) Herr Rudolf Keller hat mit 
nicht weniger als 24 Bildern die Ausſtellung be- 


ſchickt. Hlerunter finden fi eine Reihe vortreff- ! 


licher Werke. 


Das h ſtoriſche Fach iſt durch Emil H ü n- 


tens M 120 „Auf dem Wege nach Waletloo“ wür⸗ 
dig vertreten, der ich durch plaſtiſche Darſtel⸗ 
lungsweiſe, geſchickte Grupplrung der Figuren und 
fein abgeſtimmies Colorit auszeichnet. Wohl nie⸗ 
mand weiß das norwegiſche Gebirgsleben köſtlicher 
zu ſchildern als Hans Dehl, wiewohl man 
ihm den Vorwurf der Elnſeitigkeit nicht erſparen 
kann. Immer dieſelben Figuren, ewig dieſelbe 
Scenerle. Seine beiden Bilder M 116 und 117 
„Sommer und Herbft in den norwegiſchen Bergen“, 
find vorzüglich gemalt. Ganz beſonders gelingt 


Dehl die überzeugende Darſtellung der Sonnenbe⸗ 


leuchtung ſowie die Durchſichtigkelt 

Auch Schleicher bleibt ſich und 
dem jüdischen Leben entnommenen 
Die unter derſelben Nummer 
2 Bilder „Talmudiſten“ bemeilen das ſoeben Ge⸗ 


des Waſſeis. 
ſeinen aus 


ſagte. Die Bilder zeichnen fich durch eine ſorg⸗ 


fällige Durchführung aus; 
etwas Weichheit nicht ſchaden. 

Ein Paar vorzügliche Aquarelle befigt 
Keller in feinen beiden Kirbersz M 106 „Der 


beſtändig zu vermehren und dos Heivortteten ` Beſuch“ und N 107 „Herzensfrage“. 


ſcharfer Gegenſätze im Wege ausgleichender Zug, 


Ferdinand Brütts Abendmahlsfeſer 


ſprache einzutämmen. Schon in ſeinem jüngſten Na 119, das im famoſen Katalog unter dem Titel 


Expoſs babe der inter auf das Pë allmählich 
einbürgernde Syſtem der ſpeelfiſchen Intereſſen⸗ 
gruppfrungen hingewieſen, die heute bereits ſozu⸗ 
ſagen einen ergänzenden Theil der zum euros 
pälſchen Gleichgewicht gehörigen Ausrüſtung bilden 
und in den ſeit einiger Zeit immer häufigeren 
Zuſammenkünften der Staatsoberhäupler eine 
nachhaltige Förderung finden. Namentlich waren 
die litzten Monate an ſolchen Begegnungen reich, 
und unter denſelben Irugen die Beſuche der vielen 
befreundeten Souveräne an unſerem Hofe nicht 
am wenigſten den Stempel jener ausnehmend 
warmen Herzlichkeit, die den ausgezeichneten und 
vertrauensvollen Beziehungen entspricht, welche die 
Monarchie mit allen fremden Staaten in fo glück⸗ 
licher Weiſe verbinden. 

Der Minifter gedenkt ſchließlich des Hin⸗ 
ſcheidens der achtunggebietenden Geſtall des Pap⸗ 
es Leo XIII. und betont, daß das jüngſte Con⸗ 
clave feiner Aufgabe in einer überaus glücklichen 
und ungelhellte Befriedigung erweckenden Weiſe 
nachkam. Bei dieſem Anlaſſe tritt der Minifter 
den mannigfachen Controverſen und Kritiken über 
die Ausübung des ſogenannlen Velo⸗Michtes ſei⸗ 
tens Oeſterreſch⸗Urgarng entgegen und betont, 
daß ſowohl die Leugnung dieſes Rechtes als die 
Auffaſſung, daß ſeine Ausübung eine unbefugte 
Anmaßung oder eine We Einmiſchung 
der weltligen Macht in 


\ 
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„Das alte Bild“ verzeichnet iſt, wicht ungemein 
stimmungsvoll. Vorzüglich iſt das Halbdunkel in 
der Kirche wiedergegeben, jowie der veiſchitdenartige 
Ausdruck, den die heilige Handlung bei den ein⸗ 
zelnen Perſonen hervorruft. Auf Conrad 
Leſſings Eiffelthurm' betiteltem Gemälde habe 
ich beim beſten Willen dieſe Pariſer Sehenswürdig⸗ 
keit nicht enttecken können. Der intelligente Bere 
fertiger des deulſchen Thees des Katalogs, dem 
offenbar der berühmte Thurm geläufiger wie das 
„Eiffelgeberge“ iſt, Kat kurzer Hand des Gemälde 
umgetauft. 

Das Bild, welches vielleicht den Titel „Partie 
am Eiffelgebirge“ M 121 führen dürfte, iſt breit 
und geschmackvoll gemachf. Die Perſpecilve iſt 
vorzüglich. 

Ein farben prächtiges Bild I Oberhau⸗ 
fen's „Antonius und Kleopatra“ (Emil Eiſert) 
Vor den Thron des allmächtigen Cäſarenpaares 
ſchleppen Kriegsknechte nach beendeter Schlacht die 
Siegesbeute heren. Gold und koſtbares Ge- 
ſchmelde, herrliche Frauen- und Mädchengeſtalten, 
welche fi den "open Armen der Raubgeſellen zu 
entwinden ſuchen. Die Ausfützrung des figuren« 
reichen Bildes iſt eine vorzügliche in allen ſeinen 
Theilen. Nr. 129 „Vor dem Bade“ von Riedel 
(Emil Eifer) iſt für den heutigen Kunſtgeſchmack 
ewas zu gemüthlich gemalt. Zwei wundervolle 


lichlche Angelegen hei? Staluen Nr. 131 „Der Kuß“ von Prof. Clambi, 


dieſen Gegenſtand hat 
Initiative und 


Sujeis treu. 
103 ausgeſtellten 


doch könnte zuweilen 


Herr 


Ne. 132 „Die Thräne“ von Aldimowic,, deren 
Beſitzer ebenfalls Herr Emil Eiſert iſt, find wohl 
unbeſtritten die ſchönſten Bildhauerwerke der Aus⸗ 
ſtellung. Bei längerer Betrachtung ſcheint der 
helle Marmor hier förmlich lebendig zu werden. 

Koſſak's hiſtoriſches Gemälde Nr. 47 „Ver⸗ 

brennen der Slandarten vor Napoleon bei Bere⸗ 
zina“ (K. Scheiblei) zeigt dieſen berühmten Schlach⸗ 
tenmaler nicht von ſeiner beſten Seite. Das 
Bild wirkt hart, auch ſcheinen ſich die Figuren in 
einem luftleeren Raume zu befinden Auth der 
biefige Maler Pilichowski iſt nicht glücklich 
auf dieſer Ausſtellung vertreten. Sein Studien» 
kopf Nr. 101 „Die Zigeunerin“ (M. Pinkus) iſt 
völlig verzeichnet und auch ſein in Paris 
gemaltes Genrebild Nr. 77 „Schließung des 
Lux emburgiſchen Gartens“ (D. Lande) kann 
nicht befriedigen. Die Figuren find zwar 
im allgemeinen ganz gut charaklerifirt, es fehlt 
ihnen jedoch das Körperliche. Wie Schattenbilder 
wandeln ſie einher. Auch im Dämmerlicht müſſen 
die Figuren, welche ſich in der Nähe des Ze, 
ſchauers befinden. und dexen Phyſtog nomie der 
Köpfe deutlich wiedergegeben iſt, immer noch als 
: Körper wiiken. Auch im Ton ift das Bild 
unintexeſſant. Bedeutend beſſer iſt eine landſchaft⸗ 
che Siudle u 67 im B.ſize des Herrn 
Hentſchel. 

Wie Körper im Dämmerlicht darzuſtellen 
find, kann der obenerwähnte Künſtler aus der bert, 
lichen Leinwand C. T. Smiths ( 256), „Die 
Hafen“, Elgenthum des Herrn J. Kunitzer, lernen. 
Plaſtiſch, bei völliger Wahrung des Halbdunkels 
treten die vorzüglich gemalten Figuren förmlich 
aus dem Rahmen. Brillant find die Beleuch- 
tungseffecte getroffen. 

Gabrinis „Auf den Lagunen“ M 270 
(Karl Eifert) zeichnet ſich durch vornehme Zeich⸗ 
nung und vorzügliches Colorit aus. Flott, faſt 
kizzenhaft gemalt ft Kotarbinski's „Lehre“ 
263 (K. Milt, Der Lokalton IB gut ge⸗ 

troffen, die Figuren der Araber vortrefflich in 
ihren Eigenthümlichkelten beobachtet. 

Weniger gefält mir M 261 „Golgata“ von 
É J. Unlerzyski (K. Eiſert). Die theater⸗ 

pofenhaften Figuren der linken Seite verderben 
die hübſche Wirkung der rechten Blldhälfte. Auf 


nſcht bequemen wollten, wie 


die 3 Klv'ſchen Landſchaften (W 263 und 64) 


kann Herr K. Eifert beſonders ſtolz fein. Sie 


gehören zu den beſten der Ausſtellung. 
(Schluß folgt.) 


Tageschronik. 


— Der Herr Pollzelmrifter ſchreibt in 
einem Cnkulär den Herten Palſtaws aller vier 


oben erwähnt aus 
weiter Ferne herbelgeſchafft werden. > 

Nich mebrftündiger Të nrrer Arbeit konnte die 
F uerwehr erſt gegen 7 Uhr Morgens die Bands 
ſtätte verlaſſen. a 

— Ueber den Raubabbau im Steinkoblen⸗ 
rayon des Königreichs Polen ſchreibt der 
„St. Pet. Herold“ Folgendes: „Belm Bergde⸗ 
partement iſt eine beſondere Kommſſſion zuſam⸗ 
mengetrelen, welche Mittel und Wege finden ſoll, 
um einen weiteren Ruubabbau des Steinkohlen⸗ 
reichthums im Königreich Polen zu unterbinden. 
Augenſcheinlich konnte die Regierung dieſe barba⸗ 
riſche Verſchwendung des werthvollen Helzmaterſals 
nicht mehr länger gleichmüthig anſehen. Es iſt 
eben eine bekannte Thatſache, daß die Beſitzer der 
Stelnkohlenlager nicht die zanze Schicht desſelben 
ausbeuten, ſondern nur einen Theil derſelben. 
Die Ausarbeitung wird gewöhnlich vom unteren 
Ende der Schicht vorgenommen, ſo daß ſehr bald 
ein Einſturz der oberen Schicht erfolgt, worauf 
die Erploitation immer ſhwieriger und koſtſpie⸗ 
liger wird, bis ſie, der hohen Koſten wegen, nicht 
mehr lohnt und eingeſtellt werden muß. Die 
eingeführten Stollen bilden rieſi ze Korridore mit 
vielen Abzwelgungen, dle verlaſſen daſtehen. Vor 
einigen Jihrzehnten entſtand in dieſen verlaſſenen 
Stollen Feuer und dauert der Brand derſelben bis 
auf den heutigen Tig. Gegen 50 Prozent der 
Kohlenſchicht hatten de B.figer ausgearbeſtet ud 
überließen gegen 50 Prozent dem Feuer, das Br 
feit Jihrzehaten vernichtet, 

Für gewöhnlich iſt es Hi, verlaſſene 
Stollen zu vermauern, weil dadurch der Ausbruch 
von Bränden vermieden wird, doch iſt eine der⸗ 
artige Bermauerung den Inhabern zu theuer und 
fie überlaſſen die Stollen daher ihrem Schſckſal. 

Außerdem hat dieſer Montanrayon in bezug 
auf Uaglücksfälle eine traurige Berühmtheit 
erlangt, weil für die Sicherheit der Arbeiter gar 
nichts geſchieht und Gasepploſionen und Stollen 
brüche dort an der Tagesordnung find. Der 
Kommifjion wird es nicht ganz leicht werden, 
alle dieſe Mißſtände aus der Welt zu ſchaffen, 
zumal ſich die Rieſenbrände der verlafjenen Stein⸗ 
kohlengruben kaum durch Beſtimmungen vom 
grünen Tiſch werden löſchen laſſen.“ 

Nach einem im Pre, Han.“ veröffentlichten 
Tagesbeſehl des Kommandierenden des 
Wilnger Militärbezirts dürfen die Chefs der 
einzelnen Truppentheile ihre Leute nicht mehr zu 
gefährlichen Arbeiten, wie z. B. zum Lehmgraben 
bei Ziegelhütten, Auf und Abladen von Ballaft 
auf den Eiſenbahnen, Grabarbeiten unter alten 
Gebäuden ze beuclauben, ſondern nur zu Feld- 


oder ähnlichen ungefährlichen Arbeiten. Het⸗ 
vorgerufen iſt dieſe Anordnung durch den 
Umſtand, daß einige Untermtlitärs bel ſolchen 


Bezlike vor, gemelnſam mit den Herren Set, 
ärzten ia allen Fleiſchläden, Bäckereien, Wurſtge⸗ 


ſchäften, Conditoreſen, Colonfalwaarenläden und 
‚ Überhaupt in allenkäden, in denen Nahrungsmittel 
verkauft werden, genaue fanitäre Revifionen vorzu⸗ 
nehmen, da der Verkauf von Lebensmitteln vor den 
Weihnachtsfeiertagen, ſowohl neuen wie auch alten 


lichen Zelten anzunehmen pflegt. 


— Grofiieuer. In der Nacht vom Frei⸗ 
tag auf So nnabenb hatte unſere Feiwillige Feuer⸗ 
wehr ein ſchweres Stück Arbeit zu bewältigen, 
denn es galt ein mächtiges Feuer, das im großen 

Schuppen mit looser Wolle der Firma Emde & 
Co. in der Grünen-Straße zum Ausbruch kam, 
zu bewältigen. Sämmtliche Züge der Frei⸗ 
willigen Fiuerwehr, darunter auch die Fabrikfeuer⸗ 
wehren von K. Schelbler und J. K. Poznanski 
waren auf dem Brandplatz erſchienen, die ihr 
Augenmerk auf die Erhaltung der dicht anſtoßenden 
Gebäude richten mußten, was ihnen jop der 
ſchrecklichen Gluih und des Qualmes, der das 
Aihmen und die Arbeit urgemein ` ge 
ſchwerte, auch wirklich gelang. Der Schuppen 
konnte nicht gereltet weiden, denn als die Feuer ⸗ 
wehr, die Ihr ſpät von dem Bcande benachrichtigt 
wurde, eintraf, brannte das hölzerne Ge⸗ 
bäude von allen Selten. Der größten Gefahr 
war die Offizine auf dem benachbarten Grundſtück 
20 ausgeſetzt, den auf dem Dach poſtirten 
Steigern iſt es jedoch gelungen, trotz der unbe⸗ 
ſchreiblich ſtarken Hitze die Flammen fern zu 
halten. Niedergebrannt iſt nur der Schuppen 
ſammt den großen Vorräthen und der auf dem 
Hofe befindliche Bohrihurm der Flrma Schöpke, 
welche am dortigen Brunnen Bohrarbeiten aus. 
führte, 

Zum Löſchen des Feuers waren fo koloſſale 
Waſſermaſſen nöthig, daß die Brunnen aus der 


' Nachbarſchaft bald erſchöpft waren und das Waſſer 
d 


mm — 


aus dem Re quifitenhauſe des zweiten Zuges und 
aus der Poznanszkiſchen Fabrik geholt werden 
mußte. Der Schaden, der durch Verſicherung 
gedeckt iſt, läßt ſich für den Augenblick nicht 
genau feſtſtellen, jedenfalls iſt er ganz be⸗ 
deutend. 

Wer das ſpäte Alarmiren verſchuldet hat, 
wird die eingeleitete Unterſuchung feſtſtellen, ;jo 
viel bis jetzt bekannt, wurde erſt, als die Flammen 
zum Dach emporſchlugen, Lärm geſchlagen. Zwei 
Minuten nach dem erſten Alarmzelchen waren die 
beiden flabilen Züge ausgerückt, das verſpätele 
Eintreffen der Hülfe kann fomit nicht der Feuer⸗ 
wehr zur Laſt gelegt werden, die ihre Pflicht in 
jeder Weiſe glänzend gethan. 


zu kämpfen. Es mußte, da einige der näher 


Stile, ſteis größere Dimenſtonen als zu geän, ` 


Arbeiten vetunglückt find: einer wurde von der 
nachſtürzenden Erde vetſchlut t, ein anderer dutch 
eine Eiſenbahnplattform todtgtquetſcht. 

— Waldrevifion. Die Polizei halte in 
Erfahrung gebracht, daß ſich im ſtädtiſchen Walde 


bei der Kaliſcher Bahn fowie jenſelts von Rado⸗ 


goszez eine Diebesbande auf halte. 
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wohnenden Haus⸗ und Fabrikenbeſitſer ganz unge⸗ 
jepmäßtg ihre Thore feſt verſchloſſen hielten und und fuhr nach kurzem Aufenthalt nach Zzierz 


Es wurde eine 
Reviſton veranſtaltet, die wirklich von Erſolg war, 
denn es wurden über zehn Diebe eingefangen, die 
im Beſitz von Revolvern und Meſſern waren. 
Die ganze eingefangene Bande beftadet HR hinter 
Schloß und Riegel. 

— Tod unter den Rädern. Ii dieſen 
Tagen brachten wir eine Notiz, daß auf der 
Cgauſſee von Zdunska⸗Wola nach Lodz ein Fuhr⸗ 
mann, welcher auf dem Wagen ſchlief, derunter fi. ! 
und unter den Rädern den Tod fand. Wie wir jetzt 
erfahren, war dies der Fuhrmann Michael Mufiat, 
Einwohner von Balut. 

— Das neue Steuergeſetz hat für die 
Artikel 248 —250 den Ausnahmefall vorgeſehen, 
daß die Steuer für Gebäude, die durch Brand 
oder vom Zahn der Zeit zerſtört worden find, 
teducirt oder ganz aufgehoben werden kann. Um 
jedoch dieſe Steuervergünſtigung zu genießen, muß 
das Gebäude erſt von einer beſonderen Bag, 
miſſion beſichtigt werden. Zu der Kommiſſion 
müſſen gehören: Der Vertreter der Polizeibehörde 
und der Stadtverwaltung. 

— Syſtematiſcher Diebſtahl. Gele⸗ 
legentlich einer Hausſuchung bel einer im Hauſe 
Pfeiferſtraße A 9 In Balut wohnhaften verdächti⸗ 
gen Frauensperſon Namens Laja Kaliska wurde 
eine größere Menge Tücher, die aus der Fabrik 
„Zawletcie“ ſtammten, vorgefunden und gab die 
Kaliska an, dieſe Tücher zum Preife von 2 be? 
IEN, pro Dußend von dem im Haufe Ginsberg 
dienenden Nachtwächter Franz Freiling gekauft zu 
haben. Im Hauſe Ginsberg b.ftıdet HR bekannt⸗ 
lich das Lager der Acliengeſellſchaft Zumiereie und 
Freiling, der feinen Poſten ungefähr 15 Jahre 
innehatte und einen anſtändigen Lohn bezog, hat 
das Lager vächllicherwelle ſyſtematiſch bestohlen. 

— Ein Kir endub vethaftet. In 
der katholiſchen Kreuzkirche waren in jüngſter Zeit 
verſchledene Diebflähle verübt und ein Teppich, 
filberne Leuchter und andere Gegenſtände geſtohlen 
worden, ohne daß es mözlich geweſen wäre, den 
Dieb zu entdecken. Vorgeſtern Morgen nun machte 
ſich ein junger Mann in. der genannten Kirche 
dadurch verdächtig, daß er hin und her ſchlich und 
die filbernen Gerälhe ſehr aufmerkſam betrachtete 
und deshalb wurde die Geheimpolizei benacheichligt, 
die den Verdächtigen verhaftete. Er entpuppie 
ſich als der bereits mehrfach vorbeſtrafte Dieb 
Franz Heisler und geſtand bald unumwunden eln, 


Wie bel jedem größeren Brande hatte auch daß er die oben genannten G:genflände geſtohlen 
hier die Feuerwehr mit der Zuſtellung des Waſſers habe. 


— Geſtern Morgen traf Herr Konſtſtorial⸗ 
ratb Paſtor Burſche aus Watſchau hier ein 


zur Hergabe des unumgänzlichen Loͤſchmittels ſich zum Beſuch feines ſeit Mongten an das Sr 
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kenlager gefeſſelten Valels, des Herrn Superinten⸗ 
denten Burſche. 


— Gaſipredigt. Auf allgemeinen Wunſch 
dez Klichencollegiums und der Gemeinde von 
Belhaiow reiſte Herr Hilföprediger May ges 


Berg dorthin, um heule Vormittag eine Gaſtpredigt 
zu hallen. 

— Aus dem Warſchauer Konſiſto⸗ 
rial Bezier. Bis einziger Kandidat für die 
erledigte Pfarrſtelle in Lipno iſt Herr Paſtor 
Serini in Stawiszyn vom Konfiſtorinm beſtä⸗ 
ligt worden. 

Herr Paſtor Wende in Kaliſch wurde 
zum Adminſſtrator der durch Weggang des 
Herrn Paſtor Loppe erledigten Pfarre in Sobſe⸗ 
ſenki ernannt. 

Zür die erledigte Pfarre in Pilica hat ſich 
Herr Paſtor Guſtav Tochter mann 
gemeldet. 

— Gexichtliches. In den oben Tagen 
des Monals März d. J. fuhr ein gewiſſer Edmund 
Uibanklewicz und die Sophie Kafinska mit dem 
Ehepaar Janickt auf deren Fuhrwerk von Lodz 
nach Eyszlom'c Kurz vor Lyszlew ce 
Uibanklewicz dem Janicki 


auf den Kopf zu Boden. ermordete 
die beiden. Frauen. Wegen 
beiden Frauen und der Verwundung des Janicki 
zur Verantwortung gezogen, wollte U. jeine 
Schuld nicht geſtehen. 
dem Warſchauer Bezirksgericht zu 20jähriger 
Zwangsarbeit, zum Verluſt aller Rechte und 
lebenslänglicher Anfiedelung in Sibirien ver⸗ 
urthellt. 

— Kleinfeuer. Geſtern Mittag in der 
erſten Stunde entzündete ſich im Haufe Widzewska⸗ 
ſtraße M 90 ein in der Nähe des Schornſteins 
eingemauerter Balken, jedoch wurde das Fuer 
gleich nach dem Eniſtehen bemerkt und von den 
en vor dem Eintreffen der Feuerwehr 
gelöscht. 

— Verunglückt. Durch eigene Unvor⸗ 
fichtigkeil gerieih der Fabrikarbeiter Reinhold 
Rena in der Fabrik auf der Podlisna⸗Straße 
N 4 mit dem rechten Arm in eine Maſchine, 
welcher ihm unterhalb des Ellbogens gebrochen 
wurde. Der Verunglückle wurde mittels Rellungs⸗ 
wagens nach dem Hospital des Rothen Kreuzes 
gebracht. 

— Neue Telegraphenſtationen. Auf 
der Poftſtatlon in Biohir, Warſchauer Gouverne⸗ 
ment, hat man die Annahme inländiſcher und auf der 
Pofiftalion Piuszkow die Annahme in- und aus⸗ 
ländiſcher Telegramme eingeführt. Dieſe Sta; 
tionen find alſo nunmehr zu Poſt⸗ und Tele ⸗ 
grophenſtationen VI. Zielt gemacht worden. 

— Kataſttophe auf der Warſchau⸗ 

Brombirger Bahn. Vorgeſtein fuhr der 
Kurierzug M 3 auf der Station Kowel mit dem 
Waarenzug M 346 zuſammen. Paſſagiere find 
hierbel nicht verunglückt, nur die Bamten auf 
det Lokomolive des Waarenzuges Hub verwundet, 
und zwar die Maſchiniſten Grabowski und Hoppe 
ſchwer und der Kondukieur Wisniewski leicht. 
Mun Wagen des Waarenzuges wurden zerttüm⸗ 
met und die Kommuntkalion war unterbrochen; 
aber auch die Wagen des Perfonenzuged haben 
gelitten, ſo daß die Paſſagiere in einen anderen 
Zug umfleigen mußten und mit ca. Zſtündiger 
Veiſpalung in Waiſchau anlangter. Bald nach 
der Kalaſtrophe langte an Ort und Stelle ein 
Hülszug mit einem Arzt und Arbeitern on, die 
ſich ſoſort an die Räumung der Trümmer made 
ien. um 7 Uhr Abends war der regelmäßige 
Verkehr wieder hergeſtellt. 
In der dritten Kinderbtwahr⸗ 
Auſtalt findet die Weihnachlsbeſcheerung heute 
Nachmittag um 2 Uhr Patt und werden alle 
Gönner dieſer humanen Snflliution hierzu dr: 
geladen, 

— Plötzlicher Tod. In der Nacht von 
„Steilag zu Sonnabend um 1 Uhr erkiankte im 
Haufe Petrikauerſtraße Nr. 127 ganz plötzlich die 
Freu dis Verwalters, Namens Antonina Zemenke, 
59 Sahıe alt, weswegen ein Arzt der Rettungs- 
ſtation herbeigerufen wurde, der die Frau indeß 
nicht mehr am Leben antraf. Der Tod war 
infolge eines Herzſchlages eingetreten. 


Hierauf er 


— Eine junge Me ſſerbeldin. Am Frei⸗ 


lag Nichmittag gegen 4 Uhr entſpann Pë auf 


dem Neuen Ringe zwiſchen dem Neßflechter Johann 


Mazczak und einem fünfzehnjährigen Mädchen, welches 
Haſen auf den Markt zum Verkauf brachte, ein 
Streit, der damit endete, daß das Mädchen ein 
langes Meſſer erfaßte und dem M. mit folder 
Wucht in die Seite ftir, daß er eine liefe Wunde 


davon ` (ug, Derſelbe wurde vom ` But der 
Rettungs ſtalion verbunden und die Miſſerheldin 
ver haftet. 


— Morgen Abend um 84 Uhr findet im 
Börſen lokale, Dzielnaſtraße M 1, eine General; 
Vetſammlung der biefigen Abthellung 
der Waſchauer Hygleniſchen Ge ſell 


ſchaft Bot, für welche folgendes Programm fefl- ` 


gestellt wurde: 
1. Durchſicht des Budgels für 
1904 


2. Vorleſung des Herrn Dr. Skalski über 
Bollsiygiene ` 

3 Vorleſung des Herrn Dr. 
über die Hy ziene der Lehrer. 

In Folge dieſes intereſſanten 
wird die Theilnahme an dieſer 
lung jedenfalls eine ſehr rige fein, 

Im Thalia Tbeater wird heute 
Nachmitlag „Die bezähmte Wider ſpen⸗ 
Hin und „Wiener Walzer“, Abends „Mar 
damt Sherry" und Morgen Abend „Ro⸗ 


das Jahr 


Handelsmann 


Prop ramms 


verſetzte 
einen Meſſerſtich und 

als dieſer die Flucht ergriff, lief U. ihm nach und 
firedte ihn durch einen Schlag mit der Runge 


der Ermordung der 


Er wurde dieſer Tage von 


Generalverſamm⸗ 


ö | Lodzer Tageblatt, 


meo und Iulia“ aufgeführt und zwar 
finden alle drei Vorſtellungen zu halben dea 
Hatt, 

— Das Comitee des Stellenvermittelungs⸗Bu⸗ 
reaus des cheiſtlichen Lehretvereins theilt 
mit, daß in dieſer Woche folgende Mitglieder 
die Intereſſenten im Bureau von 7 bis 8 Uhr 
Abends empfangen werden: 


Montag: Herr Zylinski, 
Dienftag : „ Techelkoweki, 
Mittwoch: Frau Tſchelkowska, 
Das Bureau offerirt ſeine Dienſte un⸗ 


SM und befindet fich im Haufe Dzielnaſtr. 
D 


— Ueber die Uhr als Welbnachtsge · 
ſchenk ſchreibt der Vorſtand des Deutfchen 
Uhrmacher » Bundes: Ein beſonders belkebtes 
Weſhnachlsgeſchenk find Uhren. Bel keiner onbe, 
ten Waare aber iſt der Käufer infolge feiner 
ungenügenden Sachkenniniß fo leicht zu ſchädigen, 
wie gerade bei einer Uhr. Dies machen ſich um 
die Weihnachtszeit in- und ausländiſche Verſandt⸗ 
geſchäfte, die ſich bisweilen ſogar fälſchlich als 
Uzrenfabriken bezeichnen, zu nutze, indem fir für 
anſcheinend billigen, in aabetracht der angebotenen 
Waaren aber noch viel zu hohen Preis Uhren der 
als 


— 


oidinärſten Gattung als „Präziſionsuhren“, 
„von echten Golduhren nicht unteiſcheidbar“ oder 
womöglich gar „völlig umſonſt“ anbieten. Selbſt 
der Name „Glashülte“, wird für Schundfabrikate 
gewiſſenlos mißbraucht. Beſonders ausländiſche 
Flımen, die vor der Verfolgung duich das Gë 
zur Bekämpfung des unlauteren Weitbewerbes 
ſicher find, ſuchen um die Weihnachtszeit auf dieſe 
Weiſe leſchigläubiges Publlkum zu ködern. Jedem 
Käufer ſei daher geralhen, ſich an Firmen zu 
wenden, deren Inhaber nicht nur mit Uhren 
handeln, ſondern den Bau und die Qualität der- 
ſelben auch gründlich kennen, ſo daß ſie in der 
Lage find, dem Käufer eine thatſächliche Garantie 
zu gewähren. Ferner ſei bemerkt, daß die in den 
erwähnten Reklamen angeprieſenen billigen Uhren 
keine verläßlichen Zeitmeſſet abgeben kö anen. 
Das Trocknen feuchter Wände 
mit Kautſchukleim geſchieht wie folgt: 

Die liocken zu legenden Mauern werden 
zunächſt durch Abbürſten und durch Abreiben 
gehörig gereinigt, darauf wird der zuvor durch 
Erwärmen flüſſig gemachte Kautſchukleim mittelſt 
einer breiten Bürſte in einer gleichmäßigen Schicht 
— und zwar 20 bis 30 Centimeter höher, als 
die Mauer feucht erſcheint — aufgetragen und auf 
den Kaulſchukleim, ſo lange dieſer noch klebrig iſt, 
Papier aufgeklebt, welches ſofort ſehr feſt haftet. 
Oder aber man ſtreicht den flüſſig gemachten 
Kaulſchukleim in gleichmäßiger Schicht auf Papier. 
Man kann -unmeitielbar auf dieſes Papier 
Leimfarbe auftragen oder daſſelbe mit Tape en 
bekleben oder auch mit Gypsmörtel bewerfen. 
Wenn der Kauiſchukleim mit der rölhlgen Sorg⸗ 
falt aufgetragen wurde, d. h. wenn alle Stellen, 
an denen man Feuchtigkeit bemerkte, damit übers 
dickt find, fo iſt die Mauer für alle Zukunft 
trocken gelegt und nie mehr ein Abſpringen der 
Malerel oder der Tapeten zu befütchten. Auch 
Kellerräume kann man in gleicher Weiſe gegen 
Feuchtigkeit ſchützen. Kauiſchukleim klebt ſehr feft 
auf allen Flächen, einerlei, ob Stein, Glas, Metall 
oder Holz. 

— Gegen das Naphtalin. Nun ſoll 
auch eines der am meiſten angewandten Haus ⸗ 
mittel gegen Molten und allerlei ſonſtiges Unge⸗ 
zlefer in den Bereich der alten Märchen verwieſen 
werden. Es handelt fi um das Naphlalin, das 
ohnedies ſchon die Unannehmlichkelt des ſehr üblen 
Geruches an Dë hat und das, nach den Behaup- 
tungen des franzöfiſchen Chemikers Bertholet, nicht 
die geringſte Wirkung auf die läſtigen Jaſeklen 
ausübt. Man hat die Gewohnheit, das Niphialin 
in die Kleider und Pelzſachen zu geben, um die 
Entwicklung der ſchädlichen Kleiderzernager zu ver ⸗ 
hindern. Bertholet beweiſt, daß dieſes Mittel ab- 
ſolut keinen Eir fluß ouf die Larven dieſer In⸗ 
ſekten ausübt, ebenſowenig wie auf die Mikroben 
animaliſchen Urſprungs. Es gebe da nichts Wirk- 
ſamerts als den Terpenlingeiſt und das Benzin, 
weil dieſe Körper zu gleicher Zeit orpdiren und 


oxydirt werden. 
— Was die Zähne erzäblen. Die 
beſten Zähne ſind nach den Angaben elnes engli⸗ 


ſchen Blattes jene, die glatt und nicht zu ſchmal 
ausſehen, aber ſehr regelmäßig und von einer 
ctemeartigen Weiße. Blauweiße Zähne verraiben 
ſchwächliche Geiſteskraft und Zähne, die ſehr dun⸗ 
k. I find, zeigen gewöhalich einen unbeiriedigten 
Stand der körperlichen Geſundheit an. Aber e: 
miweße Zähne von mittlerer Größe, die in ſchön 
gleichmäßiger Reihe regelmäßig im Mund ſitzen, 
ſind die beſten und ſchönſten Zähne, die es gibt. 
Zähne, die durch breite Zwiſchenräume von einan⸗ 
der getrennt find, verrathen eine fehlerhafte Ver⸗ 
anlagung. Ein Mann, diſſen Zähne getrennt 
ſind, iſt von Natur grauſam, und die Frau, de- 
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ren Zähne geſondert ſtehen, ſo daß große Zwiſchen⸗ 
täume fie trennen, iſt eine Frau, deren Tempera⸗ 
menisanlagen ihr ſelbſt oft ſchwere Beuuntuhigung 
verurſachen. Sehr große und gervorſtehende Zähne 
verrathen einen ſehr lebhaften Sinn. Frauen mit 
ſolchen Zähnen find gen igt, viel zu lachen 
fich des vebens zu freuen. Sie verschönern 
ein gutgearteted Geficht. 
Kinn verralhen Roffinement, 


Ss 


und 


Gleicholel wie groß, 


———— 


daß ihr Eigner einen verfeinerten Geſchmack und 
natürliche Sympathie beſitzt. Hervorragende Zähne 
verkünden Großmulh. Frauen mit ſolchen Zähnen 
find gewönlich fromm, freigebig, gutherzig und 
frei von weltlichen Neigungen. Derartige Zähne 
gehören den beſten Leuten der Welt, ſolchen, die 


er e 


oder wie unzegelmäßig fie find, fie zeigen an, 


H 
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auch \ 


Zähne in einem ſchmalen 


` 
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in Z:lten des Kummers am beſten Stand halten. 
Man ſieht, daß dieſe Zahaſtudien an engliſchen 
Damen gemacht wurden. 

— Die „Junggeſellin“. Die Abſchoffung 
des Ausdrucks „spinster* (alte Jungfer) iſt der 
einzige Zweck einer Geſellſchaft, die ſich ſoeben in 
London gebilder hat. Sie hat ihren Urſprung in 
einer Theeſtube, in der einige Damen über das 
verhaßte“ Wort diskutierten und beſchloſſen, 
draſtiſche Mittel zu erfinnen, um es auszurotten. 
Surft wurde angeregt, einen „Anti⸗Spinſter⸗Kreuz⸗ 
zug“ zu organifieren. Dieſer Plan wurde jedoch 
aufgegeben, weil das ein Anzelchen von „Veeſchro⸗ 
benheit“ wäre. Alle ſtimmten überein, daß der 
Ausdruck „Alte Jungfer“ unſchön und beleidigend 
wäre, und daß feine Anwendung alle unverheira⸗ 
teten Damen als „alte Mädchen brandmark⸗“. 
Wenn man die Männer in gleicher Lage „Jung⸗ 
geſellen“ nenne, jo wäre das ſehr elegant im Ber 
gleich zu „alte Jungfer“. Daher kam man auf 
die glänzende Idee: „Warum wollen wir nicht 
einen „Junggeſellinnenklub“ bilden?“ Nachdem 
nun die Klubfrage entschieden war, beſchloß man, 
das Wort „alte Jungfer“ aus allen Wörterbüchern 
zu entfernen. Eine Dame wits darauf hin, ſie 
hätte Einflß in hohen Kreiſen, um den Gebrauch 
jenes ſchrecklichen Wortes in Berichten über Zih- 
lungen und auf and ren offiziellen Dokumenten 
zu verhindern, Dann wurden folgende allgemeinen 
Grundsätze angenommen: Die Mitglieder des 
„Junggeſellinnenklubs“ ſollen unvetheirathete Mäd⸗ 
chen ſein. Verhelrathet ſich ein Klubmitglied, fo 
wird ihm keine Buße auferlegt, aber es ſcheidet 
als Mitglied aus. 

— Einag⸗ſandt. Die Verwaltung 
deschriſtlichen Wohlthätigkeils⸗ 
vereins erlaubt ſich hierdurch diejenigen Herren 
Induſtriellen, welche Bé durch Dielatationen zur 
Zahlung ber Kopekenſteuer für ihre Ar⸗ 
beiter für das Jahr 1903 verpflichtet haben, die 
entſprechende Zahlung aber nur theiweiſe oder auch 
gar nicht bis heute entrichtet haben, dle fälligen 
Beträge möglichſt bald an die Caſſe des Vereins 
abzuführen, damit der Rechnungeabſchluß, mit 
welchem bald nach Neujahr begonnen werden ſoll, 
ſich nicht verzögert. 

Die Verwaltung des Wohlthätigkelsvereins 
hofft, daß die Herren Induſttiellen ihre Bitte 
recht prompt erfüllen werden und dankt im voraus 
im Namen der Armen für alle im Laufe des 
Jahres denſelben erwieſenen Wohlthaten. 

— An Stelle eines Kranzes auf das 
Grab ihres verfiorbenen Chefs Herrn Johann 
Slüldt ſpendeten zum Beſten des evangeli- 
ſchen Wal ſen hauſes 20 Rbl. die Anger 
ſtelten und Meiſter der irma Stüldt. 

Im Namen der vielen Waſſenkinder dankt 

R. Gundlach, Paſtor. 

— Bei dem Unterzeichneten find folgende 

Spenden eingegangen. 


Für das evangelifhe Walſenhaus: 


Von Frau N. N. 3 Rbl., Herrn Diering 
Splelzeug, Franz Helmich 10 Rbl., N. N. 5 
Herr Julius Gernoth 5 Rn. Ac ien e Geſellſchaft 
der Manufaclur von L. Grohmann 9 Stück 
Waare, Flau E. Schmleder 10 Rbl., Frau M. 
Orzſchig 5 Rbl., Frau M. Pfennig für die Weih⸗ 
nachtsbeſchrerung 10 Rbl., Herrn O. P. 10 Rbl., 
. J. Weiſhnachtsbeſcheerung Rbl 2.50, Herrn 
Julſus Albrecht Weihnachlsbeſcheerung 15 Mbl., 
Frau N. N. 3 Rbl., Herrn Berthold Dobrantz 
Zeltſchriften, durch Frau Emma Nowacka geſam⸗ 
melt 10 Rol., Herrn Rudolf Daber 3 Rbl., Frau 
M. M. 3 Rol. 

Für die Armenbeſcherung,: 

Von Dron Julius Gernoth 5 Rbl., Acllen⸗ 

aa von K. Grohmann 8 Stück Waare, Fr. 
„Schmieder 10 Rbl, und Fr. Orzſchig 5 Rbl. 

Den freundlichen Spenden dankt und wünſcht 
Gottes reſchen Segen. 

R. Gundlach, Paſtor. 

— Der heutigen Nummer unjerts Blat⸗ 
tes liegen Proſpekle der St. Petersbucger 
Gummi- Waaren- Fabrik „Kolumb'“ und 
der hitſizen Niederlage der Aktien ⸗Geſell⸗ 
ſchaft der Eiſenwaaren⸗ Fabrik von 
Wil. Goſthuski 8 Co bei. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 18, 
Dezember, das iſt am 8. Ziehungstage der 5. 
Klaſſe der 181, Klaſſen⸗Lotterie find folgende Ges 
winne gezogen worden: 

Rbl. 4,000 M 225. 

Rol. 4,000 M 23374 

Rbl. 2 000 M 23158. 

Rbl, 2,000 N 12881, 

Rbl. 1000 M 21610, 

Rol. 1,000 M 4032. 

Rbl. 400 auf N 2842, 7451, 7480, 
8519, 10496, 11373, 20686, 21260, 22640 

Abi. 200 au! MM 951, 1749, 3285 5100, 
7984, 9269, 9672, 10764, 10821, 10837, 
10849, 11073, 12318, 13181, 13341, 15787, 
16573, 18816, 21650, 

Rbl. Lu on MM 135, 521, 1390, 
1967, 2154, 3000, 3923 4070, 5356, 5737, 
5824, 7284, 7752, 8252, 8439, 8486, 8855, 
9473 10097, 11215, 16879, 17004, 17419, 
Ga 18748, 19338, 20268, 21825, 22049, 

213. 

Rol. 80 auf N 5 44 66 
76 302 91 405 11 95 
825 94 901 10 26 35 39. 

1035 52 55 94 1128 30 34 35 44 64 
77 91 95 1204 1322 26 58 69 1444 79 96 
1532 36 40 56 88 1604 30 34 55 87 1773 
1820 26 39 58 78 96 1910 32 83. 

2017 58 2103 37 77 94 2202 33 38 51 
65 81 98 2302 7 2419 23 28 2567 2628 91 
2711 33 55 2834 36 40 66, 


7 
H 
` 


102 51 200 
510 52 94 654 86 92 


3036 3103 35 79 3233 36 54 3373 84 
3430 69 79 3568 3661 69 90 3701 6 84 
3806 12 16 23 70 3904 22 62. or A 

4023 28 4139 4229 45 53 4303 27 4429 
36 46 96 4557 4603 42 45 80 95 4732 85 
98 4800 63 82 4925. 

5008 43 67 5220 24 58 5315 31 5411 
19 95 5512 22 35 75 89 5602 22 39 5701 
82 5823 53 55 59 70 82 5908 14 51 81 96. 

6061 6128 61 68 6282 84 99 6340 57 
74 93 6410 41 75 6584 6609 39 41 6733 
53 61 91 6812 27 38 53 86 6933 76 79 
88 98, 

7022 7120 31 97 7225 58 7366 7400 
12 24 48 52 64 73 89 7529 40 89 7601 75 
7724 51 53 83 7873 7906 9 30 51 76. 

8017 86 8113 14 8258 83 94 97 8361 
63 8549 8652 66 80 86 8715 24 25 63 71 
8837 76 8908 14 52 63 

9019 37 57 9132 9217 20 9300 28 
9460 9535 9659 84 9702 71 92 9833 39 43 
9900. 

10014 88 10132 80 10201 17 22 26 59 
10412 25 52 59 67 10509 65 79 10667 
10705 7 8 16 55 10812 16 10954 85 93, 

11022 53 59 91 11100 62 11235 45 
11320 83 93 11402 11525 55 77 92 11704 
11803 19 41 46 93 11940 69 79 99. 

12014 60 12127 28 59 12205 15 22 
48 12354 64 71 12445 81 93 12501 12602 
7 19 38 12764 12824 25 45 89 12931 
52 60. 

13000 35 43 13106 17 43 55 13212 
94 99 13391 96 99 13509 90 93 96 13508 
22 48 56 70 13608 35 64 13766 70 82 13803 
12 25 39 13991. 

14005 76 82 83 14137 52 62 14216 46 
63 14353 70 75 14401 10 .5 38 41 84 4533 
24634 66 14703 22 29 55 75 19887 39 14951 
57 81 85. 

15009 15165 15258 60 15302 95 15475 
83 15583 15652 83 15727 63 78 15840 15923 
61 72 87. 

16023 61 16199 16253 85 16331 16418 
90 16548 56 78 16609 16625 27 51 65 98 
16780 16805 29 87 16938 64 

17030 88 99 17113 17200 85 90 17306 
65 81 17407 27 55 83 17585 17628 49 68 
83 95 17734 99 17803 15 65 95 17923 
75. s 
18002 18120 18203 42 68 18343 68 
18413 49 73 76 91 95 18518 18659 18719 
53 98 18813 18847 18987 89. 

19192 19216 29 87 19310 64 91 19522 
95 19676 19795 96 19948. | 

20027 20103 51 20277 84 98 20355 74 
96 20411 26 49 82 20533 49 94 20685 89 
Aue 56 67 74 91 20806 9 45 20934 47 

1 3 

21045 21152 97 21206 12 31 41 66 76 
21333 21407 30 21461 21503 11 33 55 87 
96 21703 39 55 21805 82 21955 74 94. 

22003 38 50 61 22149 55 60 73 22246 
53 87 22350 89 98 22406 51 53 22552 53 
62 96 22675 22735 96 22824 39 22904 33 
53 65 88. 

e d 23212 21 46 68 2335 23455 56 


— Das Drama im Eifenbabnwagen 
zwiſchen Baden und Zürich, wo der Züricher 
Kaufmann und Bo ſenſpekulant Emil Kunz fein 
dreſjähriges Kind und dann ſich ſelber erſchoſſen 
hat, iſt nun wenlgſtens einigermaßen aufgeklärt. 
Der gelödlete Knabe war in der That Kunzens 
eigenes Kind aus ſeinem Genſer Verhältniß. Er 
hatte feiner dortigen Geliebten die Ehe verſprochen, 
aber dieſen Schritt immer hinausgeſchoben. Auch 
in letzter Zeit ſcheint er ihr neuerdings von der 
Verehelichung geredet zu haben, um der Multer 
das Kind abzulocken. Er wolle es in Zürich feinen 
Verwandten vorſtellen, ſagte er, der feinen dunklen 
Plan offenbar ſchon feit einiger Zeit ſich zurecht 
gelegt hatte. Denn feine Geſchäfte gingen ſchlecht; 
er war bei weitem nicht der reiche Mann, als den 
er ſich ausgab. Börſenſpekulationen brachten ihn 
nur noch weiter zurück. Jafolgedeſſen hatte er 
ſeinen Vertrauten gegenüber ſchon hin und wieder 
Selbſtmordgedanken geäußert. Aber niemand 
konnte ahnen, daß er dieſe Andeutungen in fo 
ſchrecklicher Weiſe und als Mörder an feinem 
eigenen Kude wahr machen würde. Die unglück⸗ 
liche Mutter, die Ihr an ihrem Kinde ge- 
hangen und es dem Vater nur ungern zu der 
Reife nach Zürſch anvertraut hat, (8 in Ver⸗ 
zweiflung. 

— Gegen den Straßenlärm. Paris“, 
ſchreibt ein dortiges Blatt, A8 das Königreich 
der Glocken und Glöckchen geworden. Als dle 
Pariſer ſahen, daß überall Holzpflaſter gelegt und 
die Räder durch Gummi geräuſchlos gemacht wur⸗ 
der, hofften fir, endlich, endlich einmal ein wenig 
Ruhe zu finden. Aber keine Spur! Man hat 
jetzt die Pferde mit Schellen und Glocken ger 
ſchmück, und das giebt Tag und Nacht ein ent, 
ſitliches Glockenſpiel, das Menſch und Thier raſend 
machen kann. So ong: die Gummiräder ein 
Loxuszegenſtand waren, den Bé nur wenige vor⸗ 
nehme Equlpagen leiſteten, ließ ſich die Sache 
zur Noth noch ertragen. Jetzt machen aber 15,000 
Lohnwagen auf den Straßen ein beläubendes 
Geklingel. Die Kuiſcher hängen jetzt Glocken, 
Schellen, Klingeln wie ein Perlenhalsband oder 
wie Weintrauben um den Hals ih er Pferde. Nun 
füge man noch zu den 15,000 Lohnwagen tben⸗ 
joviele Privafwagen hinzu, ferner die Poſtwagen, 
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die Bahnhofsomnibuſſe, die Laſtwagen, die Noll» 
wagen, die Sturzkarren, deren Roſſe alle das 
Glockenſpiel an ihrem Halſe in Bewegung zſetzen; 
man füge weiter hinzu die Rennwagen, die Bank⸗ 
wagen für Spazierfahrer und die Reklame wagen, 
die ja von jeher mit Glocken ausgeſtattet find : es 
ift ein Charivari von mindeſtens 500,000 Glocken 
und Glöckchen .. Und da wundert man Dë, 
daß es in Paris fo viele Verrückte giebt! Einige 
Leute ſagen: „Was ? Die Bimmelei geniert Sie? 
Aber daran iſt man ja ſchon fo gewöhnt, daß man 
fi: gar nicht mehr hört...“ — Na, wozu iſt fie 
dann noch gut? 


Telegramme. 


Petersburg, 18. Dez. Aus Roſtow am 
Don kommen Nachrichten, daß der Dampfer „Do⸗ 
nic“ der Wolga⸗Don Geſellſchaft nun ſchon den 
echten Tag auf dem vom Waſſer freigelegten Bo⸗ 
den des Dons liegt. Die Paſſagiere und die Be⸗ 
jogung haben das Schiff verlaſſen und find zu 
Fuß nach Taganrog gegangen. 

Kiſchin ie, 18. Dezember. Geſtern um 
10 Uhr Abends nahmen die Ausführungen der 
Serien im Prozeſſe wegen der Iudenhepe ihr 
Ende. Morgen wird das Uctheil des Gerichts 
erwartet, 

Berlin, 18. Dezember. Nich den Mits 
iheilungen der diplomatiſchen Vertreter Japans 
in Europa, iſt es zu einer endgültigen Einigung 
Rußlands mit Japan gekommen. 

Paris, 18. Dezember. Hier heriſcht dich ⸗ 
ler Nebel, infolge diſſen es zu manchen ernſilſchen 
Unfällen kam. In der Vorſtadt Romainville 
kollidirten zwei Tramwaywaggons, wobei 7 Per⸗ 
ſonen ſchwer und 12 leicht verwundel wurden. 

Rom, 18. Dezember. Der Paſt tegt ſich 
einer guten Geſundheit und empfängt viele elo: 
nen. Von einer Abdankung und Zurückkehr nach 
Venedig kann daher gar keine Rede fein; die 
Gerüchte hierüber find nur von gehäjfigen Pecſonen 
verbreitet worden anläßlich einiger bitterer Bemer ⸗ 
kungen, die der Papft bei den unternommenen 
Odnungsverſuchen der Finanzen des Vallkans hat 
fallen laſſen. 

Konftantinopel, 18, Dezember. Der 
Sultan ift unſchlüſſig und will einen italieniſchen 
Offizier als Haupich:f der mazedoniſchen Gendar⸗ 
merie nicht beſtärigen. Der Sullan würde lieber 
einen Offizier einer in der Balkan⸗Angelegenheit neu ⸗ 
nalen Macht als Chef ſehen. 

Athen, 18. Dez. Theolokis hat den An⸗ 
trag, ein neues Kabinett: zu bilden, ange 
nommen. 

Tokio, 18. Dezember. Die S tungen des 
Miniſterrathes finden ſtets unter Vo pp des Mir 
kado ſtatt. Din ei Kurzem wird Militär nach 
Korea geschickt werden. Wahrſcheinlich wird es 
Japan gelingen, das Protektorat über Korea zu 
erlangen, 

Tokio, 18. Dezember. Die geſtrige Kon⸗ 
ferenz des Rathes der Aelleſten dauerte 3 Ging 
den. Es wird noch ein zweiter Elnigungsverſuch 
gemacht werden. 


Augekommene Jtemde. 


Grand dotel. Herren: 
gelen — Radominski aus Pelersburg — Kobirs 


rzyckt aus Warſchau — Heidler aus Ehemnig — | 


Seifert aus Wien — Rucckert aus Bale — Wer⸗ 
ner aus Watſchau — Ripp aus Roſtow a. D. 
— Roth aus Thorn — Splewak aus Tomaſchow 
— Küſter aus Warſchau Duszynski aus 


Budapeſt — Heiwuckſon aus Riga — Kleiber 


aus Petersburg — Naikirier aus Moskau — 
Ludmer aus Kiew — Radermeker aus 
viers. 

Hotel Manteuffel. Herren: Leltln 
aus Minsk — Epi aus Petersburg — Fried 
länder aus Zagorow — Chomsk. aus Rajan — 
Eyiten. aus Waiſchau — Inſp. Engberg aus 
Mlawa — Czugnowoki aus Charkow. 

Hotel de polog ne. Herren: Schwarz 
aus Leſpzig — Tychockt aus Cnſtochau — 
Kulaczkowafi aus Kattowitz — Ulcki, Schiffer 
und Friedmann aus Wuſchau. 


Nachſtehende Telegramme konnten 


vom Telegraphenamie theils wegen 
mangelhafter Adreſſe, theils aus 


anderen Gründen nicht zugeſtell! 
werden: 
Suzin Mieu aus Paris — Glickſia aus 


Roszica — Kohn aus Groduo — Halpern aus 
Baku — Kewes aus Konotop — Matciniak aus 
Warſchau — Jakobſohn aus Moskau — D i 


Ver⸗ 


aus Sieradz — Commerzbank aus Petersburg — 
Iſchafroth aus Poli — Warszawski aus Peters⸗ 
burg — Kaliſch, Pelrikauetſtraße 31, aus Kiew 
— Rokicie Malthens Glonbskt aus Warſchau — 
Helfmann, Europeiske, aus Pinsk — Wosneſenski 
aus Nowo⸗Buchara — Geſellſchaft Economia aus 
Soiſchy — Wilchbad aus Bradford — Grünberg 
aus Kew — Budzinski aus Baku — Berogow 
aus Zgierz. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im ih der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 


Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag (4. Advent): Vormittags 10 Uhr 
Beichte, um 10% Uhr Haupt⸗Gottesdienſt nebſt 
der hi. Abendmahlsfeier. (Paſtor Gu dla). 
Joh. 1, 19—28. 

Nachmittags 2½ Uhr Kinderlehre. 

Abends um 6 Uhr Gottesdienft. (Paſtor 
Hadrian). 

Donnerſtag (Chriſtabend): Nachmittags ½5 
Uhr I. Chriſtnachtsfeler. (Paſtoc Gundlach) 

Abends um 6 Uhr 
(Paſtor Hadrian). 


Am I. Weihnachtstage Vormittags 10 Uhr 


Beichte, um 103 Uhr Feſtzoltesdienſt nebſt der 
DL Abendmahlsfeier. (Paſtor Gundlach). Zug 2, 
1—14. 
| Nachmittags um 24 Uhr Kindec⸗Gottesdlenſt. 
(Paſter Hadrian), 
Abenes um 6 Uhr Feſtgoltesdienſt. (Poſtor 
Hadrian.) 
Am II. Weihnachtstage Vormittags 104 Uhr 
FJeſtgotiesdienſt. (Paftor Hadrian). 
Abends 6 Uer Feſtgottesdienſt. (Paſtor May) 
Sonntag (III. Weihnachtsfeiertag): Morges 
H Uhr Beide, um 9½ Uhr Haupigottesdtenſt 
nebſt der hl. Abendmahlsfeier. (Paſtor Hadrian). 
Bormiltags ½ 1 User II. Hauptgoltesdienſt 
nebſt der hl. Aber drahlsfeier in polnischer 
Sprache. (Paſtor Gundlach). 
Abends um 6 Uhr Goltesdienſt. (Paflor 
Gundlach). 


Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Abends 7¼ Uhr 
der konfir mirten männlichen Jugend. 


In der Armenhaus ⸗ Kapelle. 


Am 1. Weihnachtsfeſertage: Vormittags 10 
Uhr Le ſegottesdienſt. 

Am 2. Weihnachtsfeiertage: Vormitlags 10 
Uhr N (Pafor Gundlach). Luck 2, 
15 20. 


Am 3. Weihnachtsfeſerlage: Vormittags 10 
Uhr Leſegotlesdienſt. 

Am 1. Wiihrachlsfeiertage finden keine 
Amtshandlungen Datt, 


Kantotat M 1, Panskaſtr. 44. 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach). 
Johannis ⸗Kirche. 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
mahlsftier. (Ober⸗Paſtot Angerſtein). 
t Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. (Diakonus 
Dietrich). 
Nachmittags um 6 Uhr Abendgoltesdienſt. 
— Paſtor Manitiue). 
Donnerſtag (Chriſtabend): Nachmittags 5 Uhr 
‚ I. Chriſtnachtsfeier. (Ober⸗Paſtor Angerftein). 
| Abends um 7 Uhr II. Chaſtnachisfeler. 
| (Diakonus Dietrich.) 
Am 1. Weihnachtstage Vormittags 10 Uhr 


„Beichte, um 104 Uhr Seſtgottesdienſt u bſt der 


bl. Abendmahlsfeier. (Ober- Paſtor Angerſte in). 
Nachmittags um 34 Uhr Kinder⸗Gollesdienſt. 


Wandelt Ar (Diakouus Die lrich). 


Abends um 6 Uhr Feſtgoltesdienſt. (Paſtor 
Manitius). 
um 2. Weihnachtstage Vormittags 104 Uhr 
Feſtgottesdienſt. (Paſtor Manitius). 

Am 3. Weihnachtstage Vormittags 10 Uhr 
Beichte, um 104 Uhr Hauplgottesdienſt nebſt der 
bl. Abendmahlsſeler. (Paſtor Manitius). 

Die Amtswoche hat Paſtor Manitius. 

Stadt⸗Miſſionsſaal. 


} Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Weihnachtsbe 
ſchetrung. 

Don nerſtag (Chriſtabend) : Nachmittags 5 Uhr 
Chriſtnachtsfeier. (Paſtor Manitiu“). 

Am 1. W.ihnachtstage Vormittags 104 Uhr 
Gottesdlenſt (Deokonus D etrich). 

Am 2. Weihnachtstage Vormittags 104 Uhr 
Gollesdienſt in polniſcher Sprache. (Ober⸗Paſtor 
Angerſtein) 

N Am 3, Weihnachtstage Vormitlags 10½ Uhr 
Gottesdienſt. (Diakonus Dietrich). 
Jünglings⸗Verein. 
Sonntag und Dienſtag: Abends 8 ½ Uhr 
Verſammlung. 
Am 3. Weihnach sfeiertage Monats ⸗Ver⸗ 
ſammlung. (Ober Paſtor Angerftein) 


Jungfrauen verein. 


Am 2 Weihnachtstage Nachmittags 4 Uhr 
Verſammlung, 


— — — 


II. Cyriſtnachis feier. 


Verſammlung 


10%, Uhr Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abend⸗ 


gier Tageblatt — 7. (20.) Degember 1904. Er; 
Am 3. Weihnachtstage Abends 7 Uhr Ber 


ſammlung. 


Beil 


Todteuliſte. 


Cäſar Damig, 1 Jahr, Pauska Wen. 
Michal Mu ſial, 42 Jahr, Alexanderſtr. 
M 38. 
Irena Budziar k, 3 Monate, Baluly, 
Zawadzka N 20, 
Franciszek Wolnidi, 44 Jahr, Drew. 
nowska N 58. 
Stanislaw Szymanski, 2 Jahr, Kon- 
ſtantinerſtr. Mm 17. 
F an ciszek Oſtrowski, 4 
Wopulna M 4. 
Wladyslawa Mituszyaska, 14 Monate, 
Maryfinela N 4. 
2 Monate, La- 


Helena Wlodarczyk, 
— M eee nel, 20 Jahr, Placowa 


Monate, 


giewnicka M 9. 


Boleslaw Kowalski, 9 Monate, Bene⸗ 
dydtenſtr. M 22. 

Julianna Woldanska, 20 Ruth s 
& euz. 

Cecylia Zug, 4 Monate, Podzagajna 
* 11. 


Stanislawa Wujlera, 7 Monate, Sos⸗ 
nova N 7. 

Janina Zojonczkowska, 1 Jah, Krucza 
M 30. 


FFF . . .. 
Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
6. bis 12. Dezember 1903. 


Getauft: 5 Knaben, 9 Mädchen. 

Aufgeboten: — 

Getraut: — Paar. 

Geſtorben: 9 Kinder und folgende erwachjene 
Perſonen: 

Wilhelm Ulm 41 Jahre, Marie Reim ann 18 Jahre 


— geg! 


ae Hendje, 38 Jahre, Carl Wilhelm Winkler 72 
Jahre. 
Todtgeboren: 1 Kind. 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgierz.) 
Vom 6. bis 13. Dezember 1903. 


Getauft: 6 Knaben, 1 Mädchen. 

Aufgeboten: 

Getraut: — Paar. 

Geſtorben: 1 Knabe, — Mädchen, 
Frauen. 

Todtgeboren: — Kind. 


(Evangeliſche Confeſſion in Pa bianic e.) 
Vom 6. bis 12. Dezember 1903. 


Setauft: 5 Knaben, 6 Mädchen. 

Aufgeboten: — 

Getraut; — Paar. 

Geftorben : inder und folgende erwachſene 
erjon; 

Charlotte Waſiszek geb. Schreiber 40 Jahre, 

Todtgevoren: — Kinder. 


2 Männer, 2 


Lodzer Thalia ⸗ Theater. 


Heute, Sonntag, den 19. December 1903. 


Abend- Vo. ſtellung Anfang 8 Uhr. 
Wie alljägilich am letz en Sonntag vor Weihnachten 
jo auch heut ausnahmsweise Halbe und populäre 
Preise auer plätze. 
und zum 28. Male: 
Die größte Novität der Saifon 


Ma dame Sherry 


Große Operette in 3 Akten von P. Burani und 
M Ordonneau. Verſe und Muſik von Hugo Felix 
Nachmittags- Vorſtellunz. Anfang 3 Uhr. 
sti volksthümtichen und halben Preiſen aller 
Plaz. 
Zum 3, Male 


Die bezähmte Widerſpenſtige 
Original-Luſtſpiel in 5 Alien von William Sha⸗ 
keſpeare 
Hier auf zum 3. Male: 

In neuer und glänzender Ausſtattung 


Wiener Walzer. 
Großes Ballet⸗Diveitiſſement von Frappart und 
Franz Gaul; Muſik zuſammengeſtellt von Joſef 
Bayer, Kapellmeiſter der Kaiſerl. Oper in Wien. 
Dirigent Kapellmeiſter Walter Schatz. Die luſti 
ge, aus 3 Bild ra beſtegende Pecs iſt von Frl. 
Helene Luy, früherer 1. Ballerine des K, K. Get, 
operntheateis in Wien genau nach Wiener Muſter 
auf das Sorgjamfte einſtudiert worden und iſt in 
d rfelb n das geſammte Perſonal des Theaters be» 
ſchä tigt. 

Mor tag, den 21. Dezember 1903. 

Letzte Vorſtellung vor din Feier lagen 
Sei halben nad populären Preiſen allec Plätze. 

Künſtleriſch ſorgſamſt einſtudiert 
Zum 1. Male: 


Romeo und Julia 


Großes Schauſplel in 5 Akten von W lliam Sha- ` 


keſpeore. 


a Extra Anzeige. 


1 Lodzer Thalia Theater. 


einer beſonderen Verſicherung. 


. Der Spielplan für die Weihnachtsfeiertage 
wird dem geſchätz en Publikum zur gefälligen Gin, 
ficht hien mit vorgelegt: 

Daß derſelbe ein ganz außerordentlich ont, 
gender und abwechſelungsreicher und ſchon darum 
hoch intereſſanter genaunt werden kann, bedarf in 

Anbetracht der zur Darflelung kommenden unbe» 
Hritten bedeutenden Nobltäten wohl kaum noch 


\ Das bis in die liefſten Tiefen des menſchll⸗ 


chen Dajeins eingreifende, von der gefammieh 
Preſſe der Welt als eine Bühnenſchöpfung gewal⸗ 
tigter Art beurtheilte Lebensbild 


„Vas Nachtaſyl“ 


von Maxim Gorki eröffnet am 1. Beierfag 
den Reigen der dramatiſchen Darbietungen. und 
; hierfür noch ein weiteres Wort der Empfehlung 
anzufügen, wird wohl von Jedermann als über⸗ 


flüffig bezeichnet werden müſſen. 
Der zweite und drlite Feiertag find der muſi⸗ 


„Der Raſtelbinder 


die größte und gleichzeitig berühmteſte Operette 


| kaliſchen heiteren Muſe gewidmet, 
ö 
f 


4 Monate, Caroline Albrecht geb. Bartſch 45 Jahre, 


der Gegenwart beschäftigt das Perſonal ſchon ſeit 
Wcchen durch angeſtrengteſte Proben, und dürfte 
wie überall fo auch Hier einen großen Erfolg 
davontragen. Bezüglich der äußeren Ausſtatlung 
wild das denkbar Möglichſte geboten werden, wie 
dies bisher noch ſteis der Fall war. 
Der 3, Feiertag endlich bringt die draſtiſchſte 
aller je dageweſenen Poſſen⸗Noviläten 


„Er und feine Schweſter“, 


eine Soe, die ſelbſt den allerverflockleſten Hypo⸗ 
chonder wohl ſicherlich wieder neuen Lebensmulh 
ſchöpfen laſſen wird. , 

Um aber wie ſeit 14 Jahren auch unſerer 
Kinderwelt die ſchon gewohnte Feſtfreude geſichert 
zu ſehen, iſt das herrliche Weihnachig märchen 


„Iwerg-Naſe“ 


von C. A. Görner, dem berühmten Dichter von 
„Aschenbrödel“, zur Aufführung an den drei Nach- 
mitiagen des Weihnachlsſeſtes auserwählt worden, 
und dürfte zur beſonderen Erheiterung aller Klei⸗ 
nen noch der luſtige Unſtand beitragen, daß 50 
Knaben und Mädchen in dem, Märchen 
mitwirken und vielerlei Tänze und diesmal auch 
txira dazu compo nirte Geſänge und Mufitäüde zur 
Ausführung bringen werden. 

Alles dies vorangeſchickt, jei hiermit angezeigt, 
daß der Billetverkauf zu allen Vorſtelungen der 
3 Felertage kommenden Mittwoch, d. 23. 
Dezember, ſeinen Anfang nimmt. 

Hochachtungsvoll 
Die Direktion 
Albert Roſenth al. 
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Direktion P. Kronen. 


Sonntag, den 20. December 1903, 


Uu widerruflich zum ( 50) letzen Male 
Herr M. r als „Quatſchke⸗ 


„Schwimmenden Theater“ 
Gr oße - Gala- Jubiläums · Vorſtel 
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Das Reportoice für die Feiertage erſehe man ges ` 


fälligſt aus der Extra-Annonce. 
Die Direstion, 


Neue, großartige e Debut 
U. 5 
der phänom. Ruſſ.⸗Poln. Tänzer⸗Truppe 


Jakobleff. 


Trio Parey’s 
großartige Damen⸗Parterte⸗Acrob. Trappe, 
Beatric6 u. Nora, 
die reſzenden Luft⸗Bymnaſtikerinnen. 
und die anderen Altractſonen 
Vollſtändig Neu-Neu⸗Neu für Lodz 
„Trio Nordcap“ 
Original noiwegiſche Springtä zer 
Heute, Nachm. 3 Uhr 
Große⸗Vorſtellung 
(halbe Preiſe) 

Abends 8 % Uhr „Jubiläums -⸗Vorſt llung 

: Die Direktion. 


ASSET 
Haute, Geſchlechts und veueriſche 
Kraukbeiten 


Dr. S, Zewkowiez. 


Sachodniaſtr. 35, neben dem Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vorm. u. 5—8 Nachm. 
Für Damen von 2—3 Uhr. 

An Sonn» und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 
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Danksagung. 
Zurückgekehrt vom Grabe unseres unvergesslichen 


JOHANN STULDT ` 


sagen wir hiermit allen denen, die ihm das letzte Geleit gaben, insbesondere aber dem Herrn Pastor Gundlach für 
— die trostreichen Worte am Sarge, wie am Grabe, den Herren Ehren - Trägern sowie für die zahlreichen Kranz- 


spenden unseren tiefgefühltesten Dank. 


Die tieftrauernden Hinterbliebe ner. 


ant nennen eee Die Lot donc 


vumm Circus Gebr. Truzzi| 1 
Heute, Sonntag, den 20. Dezember 1903. Wiadyslaw Ulatowski 


1903. Leds, Midzewskastr. Nr. 28, 
F A 2 Zwei Bel» Vorſtellungen 2 "ee daselbst befindet sich auch 


um 3 Uhr Nachmi tags und um 8 Uhr Abends. Zu der Nachmitlags» Vor- 5 d 
dE jeder Beſucher das Recht, auf fein Billet zwei Kinder Satt einzu⸗ Schneider Reperateur 


6 SS D b S C üb N € E Le t, führen und find zu dieſer Vorſtellung die Logen auf 4 Rol. 40 Kop. ermäßigt. 125 . 


In der Nachmittagevorſtellung Auftreten ſämmtlicher Clo vns und Aufführung der 5 — R 
Auftreten Frl. Lulſe Mück, Soubrette. Herrn Ludwig Sei, Humoriſt. Fil. Ballet⸗Pantomime, Die Serräuber“, in er das geſammte Perſonal mitwirkt. 
Hella Giquite, Tanz- Soußtelte. Ser „ Fianzöſiſch. G fang und Abends 8 ½ Uhr. Lit ech Ian i fubiamna 
Tan dani wë? 1500 11 
Anfang des Concerts um ½ 4 Uhr ERROR Entree 25 Kopelen. e": Große effektvolle Vorſtellung. KZ 


——— | Unter Anderem wird eine große Concurrenz im Gewichtheben WEADTSLAWA Diogo 


zwichen den Athleten Kafarowski und Federmann ftatifinden. In Aubetracht 
FR ıZur Saison: mt der baldigen Abreife des Cireus, erhält der Sieger als Prämie ein Pferd ie ep e Se ée sie 
Zaklad 


aus dem Stalle des Circus. Anmerkung: Im Soe der Sieger 
RS: * 2 Ar Sa D 1 son ! "Ta eine Geldprämie vorzieht, fo werden ihm von der Direktion 50 Rubel auöge- 


1 empfiehlt dem geehrten Publikum zahlt. In der zweiten re En Lë wé aan „Liebe und Krawiecko-Reperacyjny 
Ki ein u u e ge 1 6 9 
das seit 1890 existirende "29 Morgen, Montag findet krine Vorſtellung Datt, EEG ge BE 
Gummi- Waaren · Geschäft KRRAZRRRERURKKAKKRERARKÄEKRURER — — 
— von — — ren D 
S | EK RS 
B. N. MIRTEN BAUM. Das Optische Geſchäſt hr 2 5 N 3 
/ "Petrikauer-Strasse Nr. 33 11 TAU2 8 2 S a 
12 E DI Ba E 
We St. Petersburger 1 Galoschen Petr ikanerſtr. 71. empfiehlt: ad SS E 
wl St. Petersburger mechanische Schuhwaaren g zum bevorftehenden Zu ei 1 nachtsfeſte g — Si 2 | 
Wasserdichte Englische Stoffmäntel ` ` in reicher Auswahl zu billigſten Pteiſen D — 2 
` Gummi - Mäntel für Kutscher | Sieste Le ef — Sr K 
Plaids und Pferdedecken Christbaumschmuck Barometer Vi — 2 FF 
= Winter - Handschuhe auf Pelz u. ee denne TRUE SE ZS, 
grap 8 — 1 
für Damen, Herren, Kinder und Kutseher Experementirkasten Erdgloben P S 
. Wasserdichte. Wagen Decken Graf Photograpbische Apparate Kee ) end E = 
RI Hausschuhe für Damen. Herren u, Kinder ea Körbsshnifzereien 5 EES 5 Ke, 
LINOLEUM in Stuck, Teppiche u, dë ebe Musikwerke Holzbrandmalerei be e — S 
Wachstach : 1 dische und Galanierietunazen, Solinger Ttahlwaaren, Ze 
Fabrikate. Warschauer u. Wiener Lederwaaren, u. Remscheider Schlittschuhe. Um ell 2 > u 
Reise - Utensilien. gültigen Besuch der Weihnarhts Ausstellung astra D S = 
NTT NNNN EE REEL TB ER 2 Franz Postleb. k S 80 
r S 2 
er ae e F KXX NCC CN CNC CSC XN OO COO CNN 
os 34 
$ Die ie Mäin RO Die Schule Thomas, 
f 5 zahlt beim Ankauf von 7 Lo Andrzeia Straße Nr. 11, 
5 2 beſchäftigt ſich bet mit dem Vorbereiten der Schüler für Eraminas. 
2 H E rden € E rer 
e Gold, Silber u. Edelsteinen 7 5 d. Eule. machen an ubeunje für @rwachlene S Beer 
- 8 das Juwelier- Geſchäſt von ke * be dr al, für einige derſelben einſchrelben. Die Kanzlei ift bis 9 Uhr 5 
Noritz Sutentag. S Weit ga Si 
— EI EKKIXKKKKKIRKERKKKKRKKKRKR N 
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Ja das Kind wird wachſen. Die Zeit wird kommen, wo fit ſtundenlang, ſchweigend, grübelnd. Ich aber träume von der ſchönſten 


alt wird, wo das Herz und die Wünſche ſtiller werden ... ganz, 
ganz. BI... 


Die Kokosmatte. 


Von Marie Walter (Mailand). 


Alles war neu in Glovannis Wohnung: die Möbel, Teppiche 
Vorbänge. Ich, die Kokosmatte, war der letzte Gegenſtand, den 
der Diener hereinbrachte. Und dann kam Giovanni mit ſeiner jungen 
Frau, die er eben geheirathet und für die er das koſige Neſichen ein⸗ 
gerichtet hatte. Er war ein ſchöner, ſtattlicher Mann, ein echter, 
Sohn der Campagna, mit Augen, ſchwarz und glänzend wie Kohlen. 


Jeder Nerv an ihm hatte Temperament. 


Und neben ihm ſchritt eine zarte, blonde Elfengeſtalt mit ſonni⸗ 
gen blauen Augen und goldſchimmerndem Haar. Sie glich einer 
Bifion vom nordlſchen Geſtade. Als fie den zierlichen Fuß auf mich 
ſetzte, durchrieſelte mich ein Wonneſchauer. Was mußte rh 
Giovanni empfinden, der dieſes Füßchen bewundern, dieſe Fee in 
feinen Armen halten durfte! — — 

Das Leben einer Kokosmatte iſt ſehr einförmig. Ich vertrieb 
mir die Zeit damit, den Charakter derer, die über mich wegſchritten, 
nach ihrem Fuß zu ſtudieren. Man lernt da mancherlei. 

Eines Abend girg Giovanni aus — zum erſten Mal allein. 
„Addio, mia cara!“ jante er, an der offenen Thür Kehen bleibend. 
„Ich wäre lieber bei Dir geblieben, aber Pietro iſt mein beſter 
Freund und wir haben uns ſo lange nicht geſehen. In einer Stunde 
bin ich wieder da!“ f 

Aus der einen Stunde wurden drei. Das wiederholte ſich bald 
und der Stunden wurden immer mehr. 

Die Elfe ließ das Köpfchen hängen; ich bemerkte ſogar, daß 
der Sonnenglanz aus ihren Augen gewichen war, daß die Roſen 
auf ihren Wangen nicht mehr blühten. Arme, kleine Elfe! — — — 

Giovanni treibt's ärger als zuvor, aber die Elfe langweilt ſich 
nicht mehr. Während ihr Gatte fort iſt, kommt — ein Anderer. 
Ich haſſe dieſen anderen! Wenn er über mich wegſchreitet mit ſeinem 
katzenartig ſchleichenden Schritt, ſchüttle ich mich vor Widerwillen. 
Er hat etwas Tigerähnliches in feinem Blick und einen grauſamen 
Zug um den Mund! „Vampyr!“ möchte ich ihm zurufen, „wie 
darſſt Du es wagen, hier einzutreten !“ Aber eine Kokosmatte iſt 
Bumm, * E 

Heute ift der ſchreckliche Menſch auf mir ſtehen geblieben — 
eine wahre Tortur für mich! Der Mond fiel hell auf ſein Geſicht. 
So muß der Herr der Hölle ausſehen — mir grauſte vor ihm. 

Bald habe ſch ſie gewonnen,“ murmelte er vor ſich hin, „und 
iſt fie erſt mein —“ 

Er lachte höhniſch auf — ein cyniſches, teufliſches Lachen. Dann 
ging er weiter, l f , 

Gott bebäie die kleine Elfe! — — 

Mir ift fo bang zu Muthe! mich erſtrickt der Zorn gegen 
dieſen Schurken. Er iſt ein Dieb, der ausgeht zu ſtehlen, nicht elendes, 
Gold oder Silber, ſondern die koſtbare Seele eines Menſchen, die 
fleckenloſe Ehre eines Weibes! O, daß ich ihn erwürgen könnte! 

Ich ſehe etwas Weißes auf mir glitzern; es IR Schnee, der 
Abdruck feines Fußes. Ich will dieſe Spur des Verhaßten ab- 
ſchütteln, aber dann beſinne ich mich und halte ſie feſt. 

Ah, da kommt Glovanni ! Hell ſpiegelt ſich der Mond in dem 
Schnee, der auf mir liegt., Was (H? murmelt er, ſtutzt und bückt 
fi nieder. Wer war bei ihr? Ah — fein Fuß, Piktros 1 Ich 
täuſche mich nicht; Niemand hat ſolch langen, ſchmalen Fuß.“ — Er 
ſpringt empor, reißt die Thür auf, die er zu ſchließen vergißt, und 
fürmt ins Zimmer. Durch die offene Thür kann ich alles ſehen, 
alles ‚hören. 

Die Elfe ſitzt in einem lichtblauen Gewand am Fenſter. 

„Marga,“ ruft Giovanni mit fiaſterer Miene, „leugne nicht! 
Pietro war bei dir!“ Sie wendet langſam den Kopf. „Ja,“ ſagt fie 
ruhig, „er war hier!“ 

„Der Verräter!“ brauſt Giovanni auf. „Er nennt ſich melnen 
beſten Freund und ſtiehll mir mein Weib!“ 

Sie richtet ſich ſtolz in die Höhe. 

„Doch nur, wenn Du es Dir ſtehlen läßt. Dein Freund kam, 
weil Du fern von mir warſt. k 

„Woher wußte er das?“ 

„Die Freunde der Männer wiſſen immer, wenn diefe ihre Frauen 
vernachläſſigen.“ erwidert ſi⸗, die Augen ernſt auf ihn gerichtel. Wie 
ſchön fie aus fieht, die lichte Elfengeſtalt, umfloſſen von den Silber⸗ 


ſtrahlen des Mondes! 


Ich könnte fie ewig anſchauen! — Sie iſt ins Nebenzimmer 


gegangen und er hat ſich in einen Seſſel g worfen. So ſitzt er 


und klügſten Frau — von Marga! — — — — — N 

Heute find fie zuſammen auf einen Ball gegangen und als 
fie heimkehrten, habe ich etwas Wunderbares erlebt. Im Salon 
brannten alle Flammen; die Thür war offen und wieder konnte ich 
alles sehen, alles hören. f 

Marga ſtand unter dem Kronleuchter, ſchön wie ein Märchen 
traum. Das Licht brach ſich in tauſendſach aufzuckenden Farben in 
ihrem Zelt baren Geſchmeide, flutete über ſchimmerndes Haar, ihren 
weißen Nacken, ſpiegelte ſich in ihren leuchtenden Augen. 

Giovanni betrachtete fie in ſtummer Bewunderung, er trank ihre 
Schönheit. — Die Eiferſucht hat ihn ſehend gemacht. 

„Marga, Du meine Elfenkönigin!“ rief er aus und ſie ſchlang 
ihre Arme um ihn. Dann ſagte fie lächelnd. „Sprich, Giovanni, wer 
verrieth Dir, daß Dein falſcher Freund zu mir kam? Ich wunderte 
mich, daß Du's nicht früher gemerkt.“ 

Für einer Sekunde Dauer überſchattete ſich feine Stirn, dann 
lachte er. „Wer mir's verriet! Der Schnee und die Kokos matte vor 
ne Fe Ich fand die Spur ſeines Fußes auf ihr. Dadurch er» 
uhr es.“ : 

„Du gute, kleine Matte! "rief Marga mir zu, und dabei ſpen⸗ 
dete fie mir einen ihrer ſtrahlendſten Sonnenblicke. An dieſer Er⸗ 
innerung werde ich zehren mein Leben lang. 


Auflöſungen det Nälhſel in der letzten Setz Beil 
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Richtig gelöſt von: Ida Tölg, V. u. E. Wider, Marie Hirſchbein, Re inchold 
und Richard Krauſe, O, Sermann, Wilhelm Paul und Robert Siegel, Faun 
Ludwig und Richart, J. Kramer, ſämmtlich in Lodz. 


Des Den kröthſels. 
Die Null mit den Ziffern 1—9. 
Richtig gelöft von Etneſtine Olſcher, und O. Serma an, 


Bilderräthjel. 


Auflöſung in der nächſten Sonntags Nummer. 


N. B. Auflöſungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werben, 


ezarropx u Hazarem Leonoxbxs Zonepß Aoanozeno le aypom, r. oa, 6 Aexaöpa 1903 r. 
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Sonntag, den 7. (20) December 1905. 


Wandlung. 
P Skizze 
von 
Elſe Krafft. 


Regen, Sturm, dazwiſchen Glockenläuten. A 

Ilſe lauſchte. Sie drückte Bé einen Augenblick ganz tief in 
die Hausſhür⸗cke hinein und lehnte den Kopf gegen das Holz. Wie 
müde fie war! Stundenlang war fie beute durch den November⸗ 
ſturm gelaufen, treppauf, treppab batte fie vor den Korridorthüren 
neläufet und ihre große, ſchwarze Ledertaſche mit den Probeblldern 
vor fremden Leuten geöffnet. 

Verzelhen Sie qütigſt! Wünſchen Sie vielleicht Photographien 
vergrößern zu loſſen? — — — Preiswerth, gut, ſchnellſte Ausfüh ⸗ 
rung) — — — wohl hundertmal hatte fies geſagt, alſo, wie es 
der Auftraggeber ihr geheißen. ? 

„Nur nicht verblüffen laſſen, Fräulein, und immer Geſchäfts⸗ 
routine behalten, daß tft die Hauptſache. Wirft man Sie vorne 
hinaus, gehen Sie von hinten wieder rein l“ 

Ilſe ſchauderte. Von dem ſchlichten Trauerhü chen ſickerte ein 
Regentropfen durch den Kreppſchleier, der ihr Antlitz verhüllte. Oder 
war es eine Thräne, eine von den ſchweren, bittren, die ſie ſo oft 
jeit dem Tode dis Vaters vergoſſen ? 

Mitten aus Glück und Freude war er lautlos hinweggegangen 
eines Tages. Und nichts, gar nichts ließ er Frau und Kind zurück, 
die bisher nur lichte Wege gewandelt. Er hatte wohl nie an einen 
ſo frühen, jähen Tod, nie an die Zukunft und ans Sparen gedacht, 
Er lebte ſo gern! 

Es wurde alles anders nach dem Tode des Profeſſers. Die 
Dienſtboten mußten entloſſen werden, der große Haushalt aufgelöſt 
und eine kleine Wohnung weit im Norden der Stadt gemiethet. 

Dort ſaß die Mutter und weinte. Sie ſprach nicht viel, ſie 
klagte auch nicht viel, aber fr meinte, 

Ilſe ſchnilt dieſes Weinen ins Herz. Sie, das verwöhnte, ein⸗ 
zige! Profeſſorstöchterlein, das bisher nur achſelzuckend über das Elend 
der kleinen Leute hinweggeſehen, hob plötzlich thatkräftig den Kopf 
und ſuchle Arbeit. Sie ging von einem Geſchäft ins andere, ſie 
bat, ließ annoncieren und antwortete auf Annoncen, fie. demülbigte 
ſich, fo tief fie vermochte, und fand doch wochenlang keinen 
Verdienſt. 

Bis nf: Bekannter Dé ibrer erinnerte, der einſt in beſſeren 
Tagen im Haufe des Profeſſors zu Gaſt geweſen. Er empfahl 
fie einer Firma, die Stadtreiſende ſuchte, welche das Publikum zum 
Vergrößern kleiner Pholographſen gewannen, Damen und Herren, 
die gut ausſahen, gut reden konnten und für karges Monatsgehalt 
und geringe Proviſion tagsüber in den Häufern herumliefen. 

Ilſeß meldete ſich. Sie ſah gut aus — ja — die ſchwarze, 
ſchlan ke Geſtalt, das weiße Antlitz mit den ſchwermüthigen Augen — 
man würde ihr ſchon aus Mitleid Beſtellungen geben, ſagte ſich der 
Geſchäſtsmann. Aber fie konnte nicht reden. Sie konnte nicht. Es 
blieb meiſt nur bei dem kargen Gehalt. Die Provifion für Beſtel⸗ 
lungen war;fo gering 3 allmonallich, daß der Chef der Firma eines 
Tages bedauerndf die Achſeln zuckte. 

„Wenn das Io weiter geht, mein Fräulein, können wir Sie beim 
beſten Willen nicht mehr brauchen.“ 
san: She ſchrecktel angſtvollz zuſammen, als fie daran dachte. Nur 
as nicht. Nur den Verdienſt nicht verlieren, der für die Mutter 
fin deu täglich Brot bedeutete. 5 Le D 
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Sie raffle das naſſe Kleid empor und trat in das Haus. 

Dann bob fie den Kopf und drückte die große Ledermappe noch 
feſter gegen den Kö per. Und fo flieg fie die eleganten, mit ſchweren 
Teppichen beleglen Stufen im Vorderhaus hinauf. 

Im erſten Stock wurde ihr gar nicht geöffnet. Auf ihr zages 
Läuten ſchlug ihr in der zweiten Etage ein Knabe gleich wieder die 
Thür vor der Naſe zu, ſo daß Ilſe in der dritten Wohnung noch 
böher hinauf erſt einen Augenblick ſchwer athmend raſten mußte, ehe 
fie an der Glocke zog. 

Eine Frau öffnete ihr. Gutmüthig und behäbig ſtand ſie da 
und ſchüttelte den Kopf, als das junge Mädchen ihre Mappe 
geöffnet. 

„Nee — brauch' ich nich! Ich vermiethe nämlich möbliert, und 
de woll'n die Herrens ſo'n Kram nich ins Zimmer hängen haben.“ 

Ilſe ſchloß DI ihre Mappe. 

Gerade wollte Be die Treppe wieder hinabſteigen, als die Frau 
ſie noch einmal zurückrief. 

„Fällt mir jrade ein, Fräuleinchen! Was der eene Herr is, der 
bei mir wohnen thut, der hit mir neulich mal gefragt, ob ich keen 
Jeſchäft wüßte, wo Bilder vergrößert würden. Da können Sie jewiß 
was mit machen. 

Ilſe wandte ſich um. 

„Iſt — iſt der Herr zu ſprechen?“ N 

„Warten Se mal, ick wer jgleich mal kloppen“, meinte die Zim⸗ 
mervermietherin eifrig. 5 

Sie ging an eine Thür im Korridor und pochte an, indem ſie 
lauſchend den Kopf gegen das Schlüſſelloch neigte. 

„Nee — — keen Ton. Denn is er nich zu Haufe, Fräulein, 
Schade!“ 

Das Mädchen neigte ergeben das Haupt. Alſo nichts, gar nichte 
beute! Ihre Füße thaten fo weh, und ihre Lippen brannten. Sie 
mußte ſich einen Augenblick am Geländer der Treppe feſthalten, ſo 
ſchwindlig war ihr plötzlich. 

Die Frau ſah mitleidig in ihr Geſicht. 

„Kommen Se doch morgen früh mal her, Fräul in, da is Herr 
Valenſin zu Haufe, von wejen Bußtag. Da jeht er nicht zu 
Lee & Co.“ 

Ilſe hob den Kopf. Sie hatte nur das eine Wort „Valentin“ 
und die Birma „Lee & Co.“ gehört. Es kam ein Flimmern vor 
ihren Blick, und fie ſah plötzlich ein altes Bild wie hingczaubert vor 
ihrer Seele: 

Sie ſelber, jung, glücklich, verwöhnt, im Monat Mat auf einem 
Frühlingsſeſt. Und vor ihr ein dunkler Männerkopf mit braunen 
Augen und einem treuen Lächeln um den Mund. Der Sohn eines 
Jugendfreundes vom Vater, ein junger Kaufmann. Schon als Kind 
hatte fie mit ihm geſpielt, doch immer fo einen gewiſſen Abſtand 
zwiſchen ihm und ihr aufrecht erhalten. „Golt, — — jo ein beſchei⸗ 
dener Menſch — — fo ein Kaufmaunslehrling! Nicht einmal die 
Prima beſucht im Gymnafium, knapp das Einjährigen⸗Zeugniß er⸗ 
halten,“ ſagte fich Ilſe. , 7 5 

Doch ließ es ſich gut plaudern mit ihm und gut herrſchen über ihn, 
er that, was fie in ihrem Muthwillen von ihm verlangte. Und dann 
jener Frühlingsabend. 

Er hatte ſeine neue Stellung in dem Seidenhauſe angetreten 
und erzählte ihr davon mit einer Seligkeit, als ſei ihm ſoeben das 
große Los in den Schoß gefallen. „Ilſe“ nannte er ſie wieder, gera⸗ 
fo wie als Kind. Und er nahm ihre Hand und ſtandzvor ihrer 
lichten Schönheit wie ein Trunkener. e ee 

„Ich mußte es Ihnen zuerſt jagen, Ilſe — —zliebe Ilſe. Denn 
fo gut bin ich — — dir, fo gut! — —“ 

Er verſtummte jäh. 


— — 
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Sie hatte ibm ihre Hand entiogen und ſtrich nun darüber hin, 
als hätte der beiße Druck feiner Finger einen Fleck auf der zarten 
Haut zurücklaſſen. 

„Was fällt Ihnen denn ein, Herr Valentin Te 

Er erblaßte vor ihrem ſtolzen Blick. Und er ſprach nicht weiter 
und wandte ſich ſtumm ab, — 

Das finnende Mädchen ſchreckle zuſammen. 

Die Zimmervermietbecin hatte ſchon ein Wellchen geredet, ohne 
daß an 1125 1 Nun wiederholte ſie noch einmal ihre Frage. 

Wollen Sie alſo m t n 
Fräulein 2. fo morgen, Bußtag, noch mal wiederkommen, 

Ilſe ſtreckte wie abwehrend die Hände aus. 

„Nein,“ ſagte fie ganz laut und gequält, „nein .. . nein!“ 

Die Frau zog verdutzt die Thür zu. 

Ilſe lief wie gejagt die Treppe hinunter, durch Regen und 
Sturm weiter, immer weiter. Sie ſah nur eins: Hard Valentin 
und jenen Frühlingsabend im Lenze ihres Lebens; damals hatte fie 
boch, o fo boch den Kopf getragen. Seine Frau? Köſtlich dieſe 
Idee! Ihr Papa Proftſſor und er Handlungsgehülfe bei dee und 
Kompagnie! 

Fünf Jahre waren das nun her, fünf lange Jahre. Nlemals 
war er wieder gekommen, niemals hatte fie ihn wlederg' ſehen. 

Und beute? — — — 

Das Mädchen ſtand plötzlich in Sturm und Nacht ouf einſamer 
Straße, dabin fie planlos in Scham und Weh gelaufen. 

Die Glocken gaben noch ein paar weiche, nachhallende Töne, dann 
wurde es ſtill über dem Kirchthurm. Bußtaa war eingtläutet. 

Ilſe lief plötzlich aufgeregt weiter, der Wohnung der Mutter zu. 
Daheim legte fie die naſſe Ledermappe auf die Herdplatte zum Trock⸗ 
nen und ſchritt mit müden Füßen in das Stübchen zur Mutter. 

„Die alte Dame lächelte, als fir ihr Kind wiederſah. Ueber 
Thränen das einzige bißchen Sonnenſcheln in dem vergrämten Antlitz. 

Ilſe legte einen Augenblick ſtumm den Kopf in der Mutter 
Schoß. Und während fie fo kalete und die Wärme des ſtillen Zimmers 
über fie hinſtrömte, hob fie langſam das Haupt, 

⸗Mutterchen, ich — — ich muß dir etwas berichten.“ 

Und während die weichen, alten Hände leiſe über das blonde 
Haar hinglitten, erzählte Ilſe von jenem Frühlingsabend, da fie im 
Uebermuth und Hohn den jungen Freund des Vaters ſo tief verleßt, 
daß er in für alle fo unerklärlicher Weiſe fern blieb — erzählte von 
ihrem heutigem Wege, und auch von der Aufforderung feiner Wirthin, 
ihn am Bußtag zu beſuchen, um — — um Geld zu verdienen. 

Die Witwe ſaß ein Weichen ſtumm und hielt die Hand über die 
Augen. Dann neigte ſie ſich und küßte die geſenkte Stirn. 

„Ich will dir mal etwas fanen, Kind! Für uns alle kommt 
einmal eine große Stunde der Buße und Selbſterniedrigung. Du 
haft eine ſchwere Laſt auf deiner Seele, mit jener großen Schmach, 
die du damals im Glück unſerer Tage einem braven Menſchen ange⸗ 
than. „Wirf ſie ob, Kind, thu Buße! Gehe hin morgen früh, wohin 
dich deine Pflicht in der Arbeit gerufen. Gehe ſchlicht und beſcheiden 
wie alle Tage, gerade fo als ſtändeſt du vor einem Fremden. Lege 
ihm deine Bilder vor, und nimm ſeine Beſtellnng an. Wenn du 
dann wiederkommſt, gehen wir zur Kirche, und alle beide werden 
wir morgen wiſſen, daß du deine Schuld gebüßt haſt durch 
jenen Weg.“ 

Ilſe weinte. Sie ſaß ganz in Hä zuſammeugeſunken. 

„Ich kann's nicht, Mutter. Denke doch nur, wenn er mich wies 
dererkenut, und fo — — fo l“ 

Er wird dich nicht erkennen. Das Leid hat dich hart angefaßt, 
mein Liebling. Bedenk, es find fünf Jahre her, daß er dich nicht 
ſah! Und dann dein Schleier! Er if fo dicht und ſchwarz! Nein, 
nein, Ilſe, er kann dich nicht wiedererkennen! Doch, wie du min, 
mein Kind! Ich zwinge dich nicht. Mir kam nur ſo der Gedanke, 
weil doch morgen Bußtag iſt.“ 

Ilſe Hand auf. Sie hob die jungen Arme, als müſſe fie etwas 
Schweres, Ouälendes abſchütteln. Dann ſagte fie kurz und haſtig, 
ſaſt rauh: 

„Ich werde gehen, Mama.“ 

Uẽnd fie ging. 

Als fie am Bußtagmorgen vor der Thür ſtand, an der ihr 
geſtern die Frau geöffnet, mußte fie erſt einen Augenblick tie Hand 
auf das Herz legen — fo wild bäumte ſich's auf in der Bruſt. 
Dann wandte fie Bé mit kurzem Entſchluß und läutete. 

Die Zimmervermſetherin machte ein erſtauntes Ge ficht.) 

„No, des is man ſchön! Ich dachte jeſtern, Sie hätten mir 
trjendz was krumm jenommen“, meinte fie wohlwollend. 

„Herr Valentin! Des Fräulein mit die Bilders is da!“ rief 
ſie, an die Zimmerthür klopfend. 

„Ich laſſe bitten.“ 


Ilſe hob den Kopf. Dleſes „ich laſſe bitten“ drang wie ein 
Wohlſhun in ihre zerriſſene Seele. Noch niemals in den langen 
Monaten ihres Umherwanderns hatte jemand zu ihr geſagt: „Ich 
laſſe bitten“. Immer war's wie eine Gnade, die man ihr mit einer 
Bilderbeſtellung zukommen ließ. 

Sie Irat durch die Thür in des Mannes Zimmer und blieb gleich 
am Eingang wieder ſtehen. Sie zitterte. fo, daß fie ihre 
Mappe mit den Probevergrößerungen mit beiden Händen feſt 
halten mußte. 

Er blickte einen Augenblick ſchweigend zu dem Mädchen in 
Trouerkleidung hinüber. Dann, als fie fe ſcheu und unbeweglich 
ſtehen blieb, rückte er unwillkürlich noch einen Stuhl vor feinen 
Schreibtiſch. 
„Wenn Sie ſich ſetzen wollen“ — — 
Da blickte fie auf. Heiß wallte es in ihr empor, Hand... 
Hand Valentin, der alte, liebe Splelgeſährte! Dieſelbe Augen, das⸗ 
ſelbe dunkle, lockige Haar! Nur das Antlitz .. . das Antlitz war 
fo ſeltſam ernſt und ſchmal geworden. Reifer, männlicher fab er aus. 
Mechaniſch öffnete ſie ihre Mappe, obwohl ihre Gedanken weit, 
weit von Giſchäft und Verdienſt waren. 
Er muſterte aufmerkſam die Probebilder, dann nickte er. 
„Sehr hübſch .. ja, ſehr hübſch. Uebrigens iſt's keine einzelne 
Photographie, die ich vergrößert haben möchte, Fräulein. Ein Kopf 
nur aus einem Gruppenbilde heraus. Geht das auch? Wird's eben⸗ 
ſogut werden wie dieſe hler?“ 
Sie nickte. Ihre Kehle war wie zugeſchnürt. 
Erſtaunt blickte er auf ihr dicht verhülltes Antlig. Warum fie 
wohl nicht ſprach? Dann, als er die ſchwarze Trauerkleidung jab, 
wurde ſein Ton unwillkürlich herzlicher. Suchend kramte er auf 
ſeinem Schreibtiſch herum. 
Es war übrigens ſehr freundlich von Ihnen, ſich am Feſerkag 
hierher zu bemühen. Ich bin Ihnen jedenfalls ſehr dankbar. Ich 
bätte das Bild nämlich gern recht bald. Durch Zufall babe ich die 
Gruppenphotographie er kürzlich in Beſitz bekommen, ſonſt bätte ich 
den Kopf wohl ſchon früher vergrößern laſſen. Alſo hier iſt das 
Bild. Es wird doch aber recht gut ausgeführt? Es liegt mir viel 
daran“ — — er ſtockte, wurde roth und hielt ihr ein Stück Karton 
entgegen, auf dem Damen und Herren während einer Landpartle 
abgenommen waren. 
„Wann kann es fertig fein, Fläulein?“ 
Ilſe zuckte zuſammen. Jitzt mußte fie ſprechen. 
„In acht Tagen“, ſagte fie leiſe. 
Uekerraſcht blickte der Mann auf. Dieſes „in acht Tagen“ er. 
innerte ihn an etwas, an etwas Liebes, Vertrautes — — aufgeregt 
fuhr er ſich mit den Fingern durch das Haar und machte Dä 
an feinem Schreibtiſch zu thun, gerade fo, als wolle er ſein Antlig 
verbergen. 
Ilſe neigte ſich und wurde kodtenblaß. Die Menſchen bier auf 
dem Bilde, barmherziger Gott — — dieſe jungen, lachenden Geſichte r 
inmitten der Waldbäume und bunten Fähnchen, wo hatte ſie dieſe 
doch ſchon geſehen ? 
Ihre Lippen zuckten, vor ihren Blicken begann es zu tanzen, zu 
Bieren und flimmern, fie konnte nichts mehr erkennen in dem Bilde. 
ans Valentin wies auf ein Geſicht in der Photographie, auf 
ein holdes, lächelndes Mädchenangeſicht über weißem Kleide. Ilſe, 
— im Mai ihres Lebens! 

e „Schauen Sie, Fräulein — — dieſes hier, dieſes will ich ner, 
Er vollendete den Satz nicht. 
Mit einem dumpfen Aufſchrei war der Körper des Mädchens 
gegen den Schreibtiſch geſunken, abwehrend beide Hände ausgeſtreckt. 
Er hielt fie erſchrocken feſt und ſchob den Schleier von dem wie 
lebloſen Antlitz zurück. Und nun ſchrie er auf. 

Ilſe!“ 


Sie öffnete die Augen vor dieſem erbarmungsvollen Ruf. 
„Nein,“ ſtöhnte ſie, „nein, nein, nein!“ 

Er ſah das verhärmie Geſicht, ſah die müdgeweinten Augen und 
verſtand alles — verſtand ihre Lage nach des Vaters Tod, ihren 
Kampf ums tägliche Brot und ihre Demuth. 

Und gerade, als draußen die Glocken begannen, zur Bußtags⸗ 
feier zu rufen, kniete der Mann vor dem Mädchen nieder. 

„Nun dürft ihr olle beide nicht mehr weinen, die Mutter und 
du“, flüſterte er bittend. „Nun brauche ich das Bild nicht mehr, 
wenn du es willſt.“ 

In ſcheuer Zärtlichkeit nahm er eine von den kalten, blaſſen 
Mädchenhänden. 

„Ja — — willſt du?“ 

Ilſe konnte weder nicken noch den Kopf ſchütteln. Sie ſaß 
ganz ſtill und blickte in die treuen Augen des Jugendſreundes. 
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Hans, lieber Hand", flüſterte ſie endlich, lächelnd wie ein heim⸗ 
gefundenes Kind. 
Da wußte er, daß ſie wollte! 


Die neue Puppe. 


Lebensbild ven Käte Rahmlo w. 


Die Herbſtſonne leuchtete in das Gemach und beſtrahlte ein 
junges, ſchönes Frauenantlitz, das ſeltſam blaß, mit verträumten 
Augen in dem Lebnſtuhl am offenen Fenſler ruhte. Der Luftzug 
hob 1 volle blinde Stirnlocke und trieb fein neckiſches Spiel 
mit ihr. 

Es war das Lieblingeplätzchen der jungen Frau. Als fie damals 
or knepp vier Jahren, glückſtrahlend mit dem über alles geliebten 
Mann ain das eigene, kleine, lauſchige Neſt gezogen war, da hatte 
ſie lachend geſagt: 

„Schau, Schotzelchen, wie reizend, wie einzig lieb dies Plächen 
vor meinem Nähtiſchchen iſt! Ich kann die ganze St aß: übers 
an ich kann dich kommen und gehen ſehen, du einziger, lieber 

ann I.. 

Er hatte —ſie zärtlich in feine ſtarken Arme genommen, fie innig 
geküßt. Sie hatten ſich ja ſo lieb, die beiden. 

Ihr „Glücksecknchen“ nannte fie dies Pläßzchen. Hier ſaß fir und 
erwartete den geliebten Gatten; an dieſem Nähliſchchen ſtichelte fie, 
wenn „des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr“ ihren Heinz an den 
Kontorſeſſel bannte, all die ſüßen, kleinen Jäck hen und Sächelchen. 
die das Kindchen, das ihnen der Monſieur Langbein, um ih; Glück 
zu könen, demnächſt in die ſchon bereltſtehende Wiege legen würde, 
ſchmücken ſollten. Wie glückſelig ſaßen ſie am Abend Hand in Hand 
vor der winzigen Herrlichkeit, beriethen ſich über den Namen, den man 
dem Würmchen geben würde 

Hier im „Glückeeckchen“ erzählte ſie der fernen, lieben Mutter 
in Briefen, die fie hier ſchrieb, von ihrem ſonnigen, jungen 
Cheglücke 

Ja damals 1. . . . Wie anders war das alles heut! 

Heut ſtand im „Gückseckchen“ ihr So genſtuhl, auf dem fie oft, 
die Hände müßig im Slchoß, ſtundenlang vergeblich auf die Heim⸗ 
khr des Gatten mit klopfendem Herzen wartete. 

Dringende Geſchäfte. .. Konferenzen... Hirrenabende, denen 
man ſich nicht gut entziehen könne 

Immer Ausflüchte, Nothlügen, Vorwände ! 

Sie biß die Lippen aufeinander und — — ſchwieg. Es that ihr 
weh, verletzte ſie, daß er log. 

Heute nun hatte ſie dieſem qualpollen Zuſtand, der ihr, dem 
geraden, offenen Charakter, dem alles Halbe in tiefſter Seele zus 
wider war, unerträglich wu de, ein Ende gemacht. Ihr Mann kam 

mmer ſeltener noch Haufe, fie wollte, fie mußte klar ſehen: 

„Heinz, haft du einmal heute Abend Zit für mich? Ich hab: 
mit dir zu ſprechen !“ 

Unangenehm berührt, im Gefühl des Schuldbewußſeins, hatte 
er ſichtlich verlegen den Blick vor den klaren, dun chdringenden Augen 
ſeines Weibes zur Seite gewandt: 

„Iſt es fo dringend nöthig, Kind? Ich wollte ... ich hatte 
allerdings...“ 

„Ja! Es iſt dringend nölhig: ich leide phyſiſch und pfychiſch 
unter dieſem Lügengewebe, mit dem du dein Leben fern von mir und 
dem Kinde, fern von deinem Heim zu motivieren ſuchſt. Ich will 
Klarheit! 

* = * 

Und dann war fie gekommen, die Ausſprache, die ihr die er- 
ſehnte Klarheit und Wahrheit brachte. Das alte, ewig neue Lied! — 
Sie war ihm gleichgültig geworden. Dem lebensluſtigen Manne ge⸗ 
nügte auf die Dauer dieſe „Familien ſimpelei“, wie er ſich aus⸗ 
drückte, nicht. Die nüchterne Proſa der Ablläglichkeit trieb ihn aus 
dem Hauſe. Die blaſſe, ſtille Frau mit den ernſten, forſchenden, 
fragenden Augen genierte ihn. Er athmete auf, wenn er aus der 
Dien ruhigen Alhmoſphäre feines Heims in das parfümgeſchwängerte 
Boudoir des Varietéſterns kam, den er vor Monaten bei einem 
luſtigen Souper, das einer feiner beneidenswerthen ledigen F eunde 
in feinem. luxuriſöen Gergonlogis gab, kennen und ſpäter lieben 
lernte. Die Augen, die ihn hier empfingen, ſchauten ihm fröhlich und 
liebend entgegen. In ihnen brannte keine Frage, fie quälten ihn 
nicht. Dieſe nachtſchwarzen Sterne mit den langen, ſchönen, weichen 
Wimpern blickten und blitzten ihn an und ſprachen: Sei kein Thor, 
nimm das Leben, wie es ſich bietet; es ift ja doch alles Komödie 
im Leben, wer nicht mitſpielt, dem wird mitgeſpielt. Am beſten iſt, 
man lacht und ſetzt ſich mit Grazie und Anſtand über alle Klippen 
der Moral hinweg. 


Und das verſtand dieſe ſchwarzhaarige, verkörperte Lebensluſt! 

Es lebe die Freude! Man lebt ja nur einmal! 

Im Anfano feiner Beziehungen zu der temperamentvollen Künſt⸗ 
lerin kam oft Reue über ihn. Er ſchämte ſich vor den reinen, 
klaren Augen feiner blonden lieblichen Kindchens. Sein Gewiſſen 
ſchlug ihm in der Nähe feines blaſſen, iunges Weibes. Aber dleſe 
Regungen gingen ſchnell vorüber; die Zärtlichkeiten und die glühen⸗ 
den Küſſe des ſchönen Welbes, unter deren Banne er ganz ſtand, 
erſtrckten! jeden auten Varſatz in ihm. 

„O, was biſt du für ein ſteifleinener, philiſtröſer Menſch, lieber 
Freund !“ ſpöttelte fie frivol, wenn er einmal in ſolchen ſelte nen 
Momenten der Reue ernſt und nachdenklich war, 

„Ein Gewiſſen iſt wirklich ein ſehr überflüſſiger Ballaſt, mon 
cher. Aprés nous le deluge!* 

Er gina immer öfter zu ihr und immer ſeltener nach Haus; 
erſt dann kehrte er heim, wenn ſich die Augen, vor denen er ſich fürch 
tete, zur Nachtruhe aeſchloſſen hatten. - 

Wie oft wünſchte er frei zu fein. P 

Heute war der Riß nun gekommen. Was die junge Frau ahnte, 
das war zur traurigen Gewißheit geworden: er liebte fie nicht mehr 
und ſchlug ibr die Trennung vor. 

Einen Moment fämpfte die Mutter mit dem Weibe in ihr; fie 
wollte ihn bitten, um des Kindes willen zu bleiben, den Verſuch zu 
machen, ihrer Che weniaſtens vor den Augen der neugierigen, in⸗ 
diskreten Welt das Gepräge einer landläufig glücklichen zu grben. 
Nur einen Moment war der Gedanke über fir gekommen, dann hatte 
fir ihm thränenlos, gefaßt und äußerlich ruhig erklärt, daß fir in eine 
Trennung willige. 

Was ſollte aus ihr und dem Kinde werden? 

Sie würde arbeiten, ſich quälen für das Kind. Denn daß ſie 
nicht einen Pfennig von dem Treuloſen nehmen würde, ſtand bei ihr 
feſt. Nichts wollte fie mehr gemein haben mit dem Manne, der fie 
und ſein Kind aufgab um eines Sinnenrauſches willen. 

Die Thränen rinnen über ihre blaſſen Wangen. Wie ſchwer 
wird es ihr werden, ihr Heim zu verlaſſen, in dem tauſend liebe 
Erinnerungen fie an die berauſchend ſchöne Zeit ihrer jungen Che 
mahnen. Wie glücklich, wie unſagbar glücklich war ſie damals! Und 
mas blieb ihr heut von dieſem Talmiglück? 

Betrogen, verlaſſen und bald wohl auch . . pergeſſen! 


Die jauchzenden Töne der Heinen Eva, die, auf dem Teppiche 
kauernd, ein niedliches Spiel mit einem ganz neuen Püppchen, das 
ibr die Großmama geſandt hatte, trieb, ließen die junge 
Frau aufſchauen. 

Wie das Kind das Püppchen herzte und küßte und mit tauſend 
Koſenamen umſchmeich lte! Dabei traten die kleinen Füßchen achtlos 
das alte Püppchen, das mit anderen Spielſachen verſtreut auf dem 
Fußboden lag. Einſt war dies kleine, geputzte Puppenfräulein der 
verhätſchelte Liebling der kleinen Eva. 

„Wie garflia von dir, Kindchen! Du tritiſt ja dein liebes 
altes Püppchen; haſt du es denn gar nicht mehr lieb?“ 

„Nein! Evchen nicht mehr lieb haben, olle Puppi! Neues 
Püppchen iſt fein und fo ſchön!“ 

Ein wildes, leidenſchaftliches Schluchzen durchlönte das Zimmer, 
fo daß die kleine Eva ganz erſtaunt die Vergißmeinnichtgucken aufriß. 
Die Mutter kniete auf dem Teppich mit dem getretenen, alten 
Püppchen und — Klein⸗Evchen ſchüttelte das Lockenköpfchen — herzte 
es jo ſeltſam. 

„Dir geht es wie mir, armes Püppchen. Was war ich ihm 
anderes als ein Spielzeug, eine Puppe, die achtlos beiſeite geworfen 
wird, wenn eine neue, ſchönere ſein Auge reizt.“ 

Das alte Püppchen hatten fie einſt zuſammen in glücklichen 


Tagen gekauft, als fie zum erſten Male ihrem Kindchen die Weih⸗ 


nachtslichte anzünden konnten. Sie wußte es noch ganz genau. Vier 
Jahre waren ſ itdem nur verfloffen ; eine kurze Spanne Zeit — 
und doch, was war aus ihe und dem damals ſo herrlich ausſehenden 
Püppchen geworden? Sie muſterte Hä, von dem Püppchen auf ⸗ 
ſchauend, in dem gegenüberhängenden Spiegel. Beide blaſſe Wan⸗ 
gen ... ausgedient ... verdrängt durch eine neue Puppe. 

„Du glückliche Puppe! Du haſt kein Herz, das ſich aufbäumt, 
das aufſchreit, wenn es getreten wird!“ 

Liebevoll ſtreicht die junge erregte Frau über des Püppchens 
derangierte Toilette, auf die ihre Thränen fallen. 

„Muttchen, nicht weinen. Evchen will brao ſein und lieb. 
Muttchen, neues, ſchönes Püppchen deben. Da...“ 

„Schenk Mutichen lieber das alte Püppchen, Herzchen. Sie mag 
es lieber, ſie will es haben als Erinnerung, und wenn du einmal 
groß biſt, dann erzähle ich dir in einer ſtillen Stunde die Geſchichte 
des alten Püppchens.“ 
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291. Logen 
Er, der Einſame, der Schwerfällige, der nie bei den Mädchen 
Glück gehabt hatte, er hatte ſich eingebildet, daß fie, die ſchöne luſtige 
Elſe, ihn allen anderen vorzöge — er halte ihren Schäkerworten, 


ihren Tändeltien geglaubt — hatte für bitteren Ernſt genommen, 
was doch nichts war als ein Flirt für den Augenblick — nichts als 
die tolle Mädchenlaune eines wilden Kindes — — ſie hatte ſich nur 


amüfieren wollen, fie halte mit ihm geſpielt — nichts als geſpielt | 
ſein 


und er, der Unbeholfene, der Einſame, er hatte ſein Beſtes, 
Edelſtes ihr opfern wollen, er nahm «8 für bitteren Ernſt. 

Ach, und dann eines Tages das Erwachen aus dem Glückstrauml 

Sie hatte einen andern geheirathet! 

Wahnſinulg, wild aufgefchrieen hatte er! Alles, was er im 
Bereich ſeiner Glieder halte, wurde zerdrückt, zerbrochen, zertreten — 
getobt, geflucht und gedroht hatte er — wie ein raſendes Thier 
datte er gewüthet — Të ſelbſt gemartert und gepeinigt, Taz und 
Nacht 1 — Und doch war ja alles umfonft geweſen, denn ſie war 
la fort, für immer ihm verloren — fie hatte ja einen anderen ge⸗ 
geirathet | — — — — 

Und dies alles, was er damals durchlebt 
hatte, das war todt und begraben geweſen, das hatte er im Laufe 


der Jahre mit bebender Hand in den Schoß der Vergeſſenheit ge⸗ 
bettet — Und nun, mit einem Ruck, brutal und gewaltig, war 
alles wieder da, aufgeweckt, aufgeſtanden, und rüttelte mit harter 


Kraft an feiner Stele und ſchlug ihn in Bann und Feſſeln, genau 
wie damals. f 

Machtlos und kraftlos lag er da, der große und ſtarke Mann, 
der blonde Hüne, der biöher jo unbeugſam dem Leben ftandgehalten 


hatte. 

Aber plötzlich raffte er ſich auf. 
blut ſiegte. Und nun beſann er ſich. 
Schwäche zurück. 

Hart ſein! Das war jetzt die Hauptſache; 
gung erftiden. 

Er wollte fie, die einſt ihm das gethan, nicht mehr wiederſehen, 


Sein alles trotziges Bauern⸗ 
Nun wies er das Gefühl der 


jede weichliche Re⸗ 


»todt und vergeſſen ſollte fie für ihn fein und bleiben! Ja, jo ſollte 


8 ſ ein. zë 
Kurz entſchloſſen ſetzte er ſich hin und ſchrieb der Mutter einen 
Abſagebrief, knapp, aber freundlich. 

Bereits in der nächſten Stunde ging der Brief ab. Der alte 
Buchhalter Walter, der in der Stadt einen geſchäftlichen Auftrag 
ſeines Herrn zu erledigen hatte, nahm ihn mit. 

Bruno inſtruierte den Alten, der das Felfingſche Haus noch 
nie betreten halte, ganz genau, denn es lag ihm daran, daß der 
Brief direkt in die Hände der Mutter gelangte; und Walter verſprach, 
alles prompt zu erledigen. 

Als der Wagen mit dem Buchhalter abſuhr, ſah Bruno ihm 
einen Augenblick wehmüthig nach — er fühlte, daß er mit dieſem 
Brief alle Brücken zwiſchen ſich und Elſe abbrach — einen Augen⸗ 
blick bedauerte er ſein Thun, aber nur einen Augenblick, dann war 
er Bart, 

Nun ging er ins Feld, um allein zu fein, 

aber draußen traf er einen Nachbarn, 
Stadt zurückkam. Man wechſelte einige Worte. 

Plötzuch ſagte der Nachbar: „Uebrigens, Ihre alte Flamme, 
die tolle Elſe, iſt wieder da; iſt verdammt hübſch geworden “ 

Mir Gewalt hielt Bruno an ſich. „Sie irren, lieber Freund,“ 
entgegnete er mit ruhigem Lächeln, „zwiſchen der jungen Frau und 
mir iſt nie etwas vorgekommen, wir find gut befteundet, mehr aber 
auch nicht.“ ` 

„Na, dann um ſo beſſer,“ rief der andere burſchikes, „es iſt 
in der Stadt nämlich ſchon ein offenes Geheimniß, daß Ihr Bruder 
Hans nun die junge Frau heimführen wird, 

Bruno fühlte, wie er erbleichte. Wie ein Schlag traf ihn dieſe 
Nachricht. Aber mit letzter Kraft zwang er ſich zur Ruhe und ent⸗ 
gegnete, ſcheinbar leichthin: „Ach wiſſen Sie, in der Stadt wird fo 
viel zuſammengeklatſcht, daß man immer bloß die Hälfte davon glau⸗ 
ben kann.“ - 

„Nun, ich woll’s Ihnen bloß erzählen, denn Sie böten und 
ſehen Hier ja nichts von der Welt!“ 

Lachend verabschiede te man Bo. 

Ale Bruno allein war, ſchwand ſeine Btherrſchung dahin. Alles 
in ihm bebte von neuem, alles war wieder in Aufruhr. 

Wenn ee wahr wäre! Wenn Sie itzt denn Hans heiralhete ! 

Ach, er wagte es noch nicht, das zu glauben. 

Dennoch aber nagte eine heimliche Angſt an ihm, die Angſt, 
daß es doch vielleicht wahr ſein könnte. 

Wenn Hans fie heirathete | 

ach! Der Gedanke trieb ihn zum Wahy finn. 


der gerade aus der 


und durchlitten 


291. 


Kagehlait. 

Immer Meier Bruder, der ihm das Glück wegnahm! rt 
hatte er ihm das Herz und die Liebe der Mutter genommen — dann 
hatte ex ihm alle Freuden und Wonnen der Jugend vergällt — dann 
ihn in Schatten geſtellt, wohin man auch gekommen war, — dann 
hatte er mit leichter Hand ſein ſchwer erworbenes Geld verjubelt — 
und nun kam er wieder und nahm ihm die letzte Hoffnung auf das 
Glück — — — ach, zum erſten Mal war es ihm klar, daß er feinen 
Bruder haßte! 

Ja, es war ein heißer, ehrlicher Haß, der ihn erfüllte, ein Haß, 
fo bitter ernſt, fo tief, daß ſelbſt der Tod diefe Kluft nicht zu über⸗ 
brücken vermochte. ö 

Aber halt | Jetzt gab's keln Zurückweichen — nein, jetzt hieß es 


— — — m ans. 


fi muthvoll ſtellen. 


| 
| Ja, das wollte er nun | 
\ 


Und nun ſtieß er mit einem Male feine Pläne und Vor⸗ 


ſätze um. 


Jetzt empfand er es als eine Pflicht ſich felbfl gegenüber, daß 
er dem Sch ſeiner Mutter beiwohnte. 
Auge in Auge wollte er ſehen, ob ſie es wagen würde, ihm 


das anzuthun. 


* 


Als der alte Buchhalter den geſchäftlichen Auftrag feines Herrn 
ausgeführt hatte, machte er Hä daran, jetzt den Pelvatbrief zu beſorgen 
und ging zu Felſings. 

Der Diener führte ihn ſogleich zu der Herrin des Haufes, 
der Walter mit einer Empfehlung Brunos das Brieſchen abgab. 

Frau Konſul nickte gnädig, erbrach und las den Brief. Und 
als fie geleſen hatte, ging ein leichtes Lächeln der Beruhigung 
= ihr Geſicht, diesmal war es ihr doch lieb, daß Bruno nſcht 
am! 

In dieſem Augenblick trat auch Hans ein. 

Die beiden Männer begrüßten Rp, und einen Augenblick lang 


jagen fie ſich feſt an; fie kannten einander nicht, hatten Hä nie im 
Leben geſehen, und dennoch ſah der eine im Geſicht des anderen 
etwas, das ihn einen Augenblick lang feſſelte und ihn an ‚irgend 


etwas erinnerte. 

„Bruns ſchreibt ab,“ ſagte die Konſulin, „er kann nicht kom⸗ 
men.“ 

„So ſo,“ meinte Hans nur — auch ihm war es ſo ganz lieb 
— dann wendete er ſich direkt an den Alten: „Sind Sie bei mei⸗ 
nem Bruder angeftellt ?* 

Walter, der noch immer nicht wußte, wo er dieſen jungen Mann 
ſchon mal geſehen habe, antwortete: „Iꝛwohl, Herr Felfing, ich 
bin Buchhalter bei Ihrem Herrn Bruder — Walter iſt mein 
Name.“ 

Uad nun, beim Hören dies Namens, huſchte es wie ein 
Erſchrecken über Hans Geſicht. 

Und im gleichen Augenblick auch entſann ſich nun der Alte, wo 
er dieſes Geſicht ſchon einmal geſehen hatte — ein Schreck, ein ie 
ſitzlicher Schreck durchfuhr ihn. 

Das alles dauerte keinen Augenblick. 

Dann ſagte Hans nuhig und herablaſſend: „Bitte, grüßen 
Sie meinen Bruder, und ſagen Sie, wir bedauern ſehr, daß er nicht 
kommen könne.“ 

Im nächſten Augenblick war der Alte draußen. 

Aber wie er hinausgekommen war, wußte er nicht. 

Er zitterte, denn er war maßlos erregt. 

Er hatte eine Entdeckung gemacht, die ihn vor Schreck erſtarren 
ließ — eine fürchterliche Entdeckung. 

Nun wußte er, wer feine arme Tochter in den Tod getrieben 
hatte — dieſer junge elegante Herr war es geweſen. 

Ach, er bebte vor Wuth — jeder Nerv in ihm bebte. 

Ja, jo, dieſer Kavalier war der Mörder. 

Jeder Zweifel war ausgeſchloſſen, denn die Aehnlichkeit mit jener 
Photographie, die bel der Todten gefunden wurde, war unverkennbar; 
unter Hunderten hätte er dieſen Menſchen wiedererkannt! Und dann 
fein Erschrecken, als ec den Namen Walter hörte — alles ſprach dafür, 
daß er es war. 

Aber halt, da war ja noch ein Eikennungszeichen. 

Der Photographierte trug einen Uniformrock, er war Einjähriger 
beim Garde⸗Alcxander⸗Regiment. 

Nun alſo eine Beſtätigung finden, daß Herr Felſing dort ſein 
Jahr abgedient hatte. vg. 

Mit letzter Kraftanſtrengung ſchleppte ſich der alte Mann in die 
Reſtauratſon, die neben dem Felſingſchen Haufe war, 

) (Bortfehung folgt) 


leiſes 
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| — EEN 


ILLELTETELTETEERTERELDERTE 0000009000000 
Dr. schindler-Harnay's 


1 öhere Webschule s oc 


Feittlelbig keit 
In Lambrecht, Eneinpfalz. 


u. als ausgezeichnetes Abführmittel. 
nur echt in rothen Schachteln. 
Gewissenhafte praktische und tbeoretische Ausbildung in Gebrauchsanweisungen in russ., franz. 
1 allen Zweigen der Fabrikation von Tueben, Kammgarnen, Cheviots, und deutscher Spracho. 
& Tirteys und Paletotstoffen. Die Anstalt ist mit den neuesten 
Maschinen und besten Lehrmitteln ausgestattet Ein Lohrer 


HloA HOB COBPAHIE counheumM BB 


16 mm TEHPHXA TEHHE 


S (Utna er orabaphon npoaamb cb nepec. 15 pyd.). 
5 Dom pexarnteli u ch Giorpapnueckam» duepronb H. H. Befinoepra, fepesoa» org FE 
: nagauis YAOCToeNb ab fenyutend FOAy akanemiemw Haykd NYLWKKHCKON Sein, S 


HOJHOE COBPAHIE COYVHHEHIH B 


ban & TOBBYHOBA 


(Utna 8% oTabıproh npoaamb c» nepec. A p. 50 R.). Lë 


d Do, pezaknie n ch O6WUPREIML BOTYIHTEAbHLIMb OYCDEOME A. G. Koun 5 
u Berposoron® T. H. Duanunosa, 


a 1 RI DONS, KTEPATYPHLIXb TD ATM mut, 


cgrepKamux% PoMankı, NOBECTH, pasckagu, NOonyAApno-BAyyuNIA "m Kparüdeckia 
crarbu COBPeMEHHbIXb ABTOPORb M GA 6nÖNiorpahiu, MY3LIRW, CMECH, IIAXMATOBL 
SR u mamerb, cnopra, zabasb E pashtixd DTD, Ae 2000 cTo16110B% TexcTa CR HA3äRCT Dal MH, 


NN DAPRIRCRRXb MOAP“, Across b puoyHuKos» (0Kon0 wéi 
112 BhIXoAsunxB eemtcauno. An 200 12 Aan PYKOAbAbHbIXb.H BbiNHAbRbIXD pa- 
Bora u A1a-Boımurania m 40 300 yep- 


cToa6u. rexcra n 300 Moν,u v Fpa- 
dope. CW nosroBbim® AUMKOMd A OTBETOBL teme BWKPOeKb gt HATypanbHyK BEAHUHHY, 
BEIXOAALMBXD EIROMECANHO, 


BS oa Pa3H006paahhle sonpoch noanzedagosv. | 
1 „OTEHHON Hanna“ na 1904 roi, orueuarangzu BEI Kpacorb. 
a NOANUCHAR daun na roxoBoe uazanle co scb⁰dpuõ¹ĩät uu: BEZ AOCTABKH: 


er C.-NETEPEYPFR—- Sp; 80 K., 2) 85 MOCHBB 8% KonT. H. H. NEUKOBCKON (Ilerposck. 
* . p. 25 K., 3) 8» O AEC Br Kü. mar, „OBPASOBAHIE* (Pumersesck.. A8 12 — 
7 py6. 50 ou. Cb AOCTABKON Bb C.-NETEPBYPTG-— p. 5O k. Gb NEPECBIN- 


Sg KOM BO BCE FOPOZA u MECTHOCTH POCCIM O p. 3a rpannuy — 12 . 


D a ae du eee 
— 
S k b LKA 
Neu | 3 Sorten Marzipan-Schweinchen | | 
SE Ze — e - S 2 7 H d R Di ag, x 
` V mm ) — sc ch 


ANAKANNEN | 


Verkauf in allen besseren Apothe⸗ 


ANHAND AR KANNS 


e Äonychaeten pascpouka nnarema sb 2, 3 m 4 cpona. e e spricht Polnisch und Russisch. Det Kursus für junge Kaufleute ken und Drougdenhandlungen. 
S DHanerpnposannoe od Rneuſe o goungcrk SucHiaeron GesunaTRO. = und Werkm:ister ist halbjährig, der Fabrikantenkurs dauert OD9O99299999099 
Tpe6opasig upocatE anpscoBars: 3% O,-Mlerep6ypr», e» Tnasnyeo Hoxropy R 1 Jaht. Dis Bente Host S gesunder, 0 gen ige snd a 
mypnana „HNBA“ (A. S. e yanıa Torosa (usm. N. Mopckag) A. N E & Pensionen sind billig und gut. 
e 2 N Ei Prospekte und nähere Auskunft kostenlos durch = EE 
| eee ee Direktor Jansen 
Se: 575755 VW A Dr. med Goldfarb 
— Su, ` KHRNRERKHNNRHSKANNKURUNMNM Lann, e. stet, e d 
——— — pe 4 
x N 2772727 3 5 18. 
— E III ku? K 2 Dampf⸗Brauerei A| Lee Wulgansta Nr. 1), Ham Gen 
— > non ns 5 d t 2 5 Ven. 0 e, 1 
— E 2 A \ orm. —8 Uhr Na hm., ü 
x großes 1 a ger von & | R © a d Domen v. Bech uhr Abends; Sonntags 
* Eu, iin Apungte- Zeie, ©: 4 | * en 9 
S d d 1 N Smitte 2 
— Zauberlaternen, Ger 5 H vr mlirt auf er Or We, ene mit der großen + 
1 — | A 2 empfiehlt: A 
> 7 — Bairisches d 2 Bock H 
2 Ca Lehrreiche e — 4 Sanar dE B 1 D 33 N Goldene Medaille London 1893 
Ae 5 > K 1 Ze „ vais weiden in Lodz telephoniſch erg Sai 2 >, a gewarnt 
x tel — I — d Lodz, Pelrikauer⸗Str. Nr. 114 ; Pabianice, Dlaga d Bor Tyymolſeiſe 
15 361; Lask; Steradz; Warta; Blaſchki; Wielun; B I 
ieder agen: 2 H. F. Jürgens, 
* R N Salle, Glöwny Rynet 11. m egen Finnen, Sommerfproffen, gelbe 
gegen Fi ` ip fien, gelb 
x Meißzzeuge, - ngläfer 2 Se SET IE We E ee BE eee Ra 99 eee 
2 Zbermometer,| Brillen, ` TTT Ve 
% Barometer, Pine nez. N e & = d und a m Lane 
u D un Olens. 
S See 1 — H B Pallendes Weihnahts-Geihenf. S K de Ane, e, . 
re ff TUT Sa As um N 
2 Ering. tik, R : Das photographiſche Atelier Gi 2 m 
* Sdbruct-ëirak Nr. 87.. ale ® SE Se , | 8 
Se S = . A WC e 
SN ANNE SNRNNKANK KENN IS 5 "le KSIOLARSKITSS 5 SR 
— 8. R 
2. . —TU 2 e UI as us eee a . e ® || Stellung u. Existenz durch 
2 e D e 4 0 
+ D SH Sai Vergrößerungen von kleinen Photographien bis zur Nabe. — Ar matt 
gl erne In maſchinen. 8 ea e zeg: wie rn 8 eee 
& f * Fer = abinetbilder ‚une 8 „mit einem großen 9 DI D el 
d N Är Kb EI oBuchführung: 
d ich d Rechnen, K. d Kontorarbei 
in gutem Zuſtande befindlich, find preizwerſh zu verlaufen, Näheres in der Bue i ae véi Puslitum beten gtt, 1 H 
Expedition ele Blattes. Sei f F. Stolarskl. Ersten ens tee eee 
. | 0000000 Deg ege ege egeg geg |! le Ee, Las 
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. —— ?: . ? — 


Goldberg & Rosenfeld 


45 Petrikauerstras 8e 45 


empfehlen für 


Weihnachts- 
Geschenke: 


Wollene; Kleider- und E Stofie 
Waschechte Lamas von o Kop. an 
Velvets glatt und gemustert, 
Boje und Moirees für Unterröcke, 
Pique- und Steppdecken, 

Wollene Tücher und Shawis, 
Costümstoffe, Flanelle, f 
Gardinen, Weisswaa Ten sowie SC? streng moderne 
Kleiderstoffe für bessere Toiletten. 


Goldberg & Rosenfeld 


45 Petrikauerstrasse 45. 


von 30 Kop 
an, ° 


CCC STEE op 


A KANTOR, 


seit 1. Juli Petrikauerstrasse M 29, 
Haus Wilh. Landau 


empfiehlt zum  Weihnachtsfeste 


Prächtige Seſtgeſchenke 


als: Brillanten-Colliers, - Armbänder, -Boutons und 
Ringe, ferner Bijouterie und Ringe, in den ‚neuesten 
Dessins goldene Herren- und Damen- Uhren, goldene 
und silberne Cigarren- und Cigarretten-Etuis, gol dene 
und silberne Ketten, Trauringe sowie verschiedene 
andere Gold, u. Silberwaaren zu durchaus civilen 
Preisen. 


DODERER 
anatorium Seureiberkia 
Riesengebirge Bahnstation. 
Wasser und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere orga- 


nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — P. te gratis 


und frei, 
Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr 


Lahmann. 


Juwelier, 


i 
` 
g 
. 


$ 
i 


| 


` Moftıih-gabrik. 


— — nn 


Das Calonialwaaren⸗Geſchäft von 


H. MAEDER 


Konstantinerstr. 43, 
empfiehlt zu den bevor ſtehenden Feſitagen: 
Warschauer und Wloclaweker Pfefferkuchen, 
El m', türkiſcke, omer k. und Wallnüſſe, amerik. Aepfelſpalten und 


Birnen, prima franz. und ungarische Pflaumen, St. Petersburger Mar⸗ 
meladen, Biscu ts, Zen in Oel, ruſſiſche Bodbatter u. das fo beliebte 


Tarnogoıze Welzenmehl 


sl, in Säckchen &.20 Pfund. 


Ser. "e empfehle 995 Ungar. Gflanmenmus, Pfeffergurken, geſottene 
1903, Preißelbeeren und Pomidoren, ſowie e : 

täglich friſch ) flochbohn igen, v. 48 K. an bis R. 1.— pro Pfund 

gebrannten Kaffte ) perlbohnigen „ 55, „ 1 — 9 


Korken Lager. 


keaaxzops> m Haaren Aeon, Bop. 


1 bp F- uso 


r — Vë green 


Moſtrich⸗ Fabrik. d | 


Ae ⁰ẽ,jůqQu Housypom, T. donn 6 nenaöpe 1008 1. 


zer Tageblatt 7. 


20. December) 1903. 291 


EB wë E Br AER $ Er RE AER Së wën IH 


SE 


ee 


(auf der Hy gieniſchen Ausſtellung prämitrt mit der 
K ol denen 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Feierta zen dem geſch. Publikum! 


Als Spezialität: Münchener Bier, in Fäſſern 


DE BOT . — 


Die Wein-, Spirituosen , Delikatessen: und 
Colonialuaaren Handlung, von 


A. Semelke, 


Petrikauer-Strasse Nr. 696229, —— 


empfieblt 


zu dem bevorstehenden Weihnachtisfeste: 


die se beliebten echten ‚Nürnberg Lepkuchefn,. aus der Fabrik von Hei nr i gh 
Häberlein,&Kaiserl. und Königl- . Hoflieferant in Nürnberg, echte Thorner Honig- 
kuchen, aus der Fabrik von Gustav Wess e, Kaiserl. und Königl. Hoflieferant 
in Thorn, sowie eine grosse Auswahl von Warschauer, Kalischer und Moskauer Pfefferkuchen. 

Wall, Istrianer-, Neap, Para- und Haselnüsse, Marokkaner 
Datteln Malaga-ßosinen, Sultan-Feigen, PFrünellen, Schalman- 
deln, Marmeladen und Chokoladen. Echten grobkörnigen Astrachaner 
Caviar. div. Conserven und alle in die Colonial - Waaren - Branche einschlagenden Artikel. 

Ferner empfehle gut abgelagerte U ng a r-, ſranzösische-, spanische, Rhein- und 
Losel- Weine, Champagner, sowie K Ti mer weisse undrothe Tisch- 
Weine, Cognac verschiedener Firmen, Liqueure, Star ka, Let h ete, in vor- 
züglichen Qualitäten. 


D Se Gë EBEN AEN RE ES 


EXTRAIT 


CHRYSANTHEME 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr geringer Einlage (monatlich 
nur Ml. 5 und Mk. 10.) erwerben 
Ausführliche Austunfl wird ertheilt 
durch B. W F. PETERSEN, Lübeck 
Geninerſtr. 24a., Deutſchland. 


0 


egen 


Gonorrhoe 


Erkrankungen der Harnblaſe und 
der Nieren 


Locher's Aut ineon 


terDrauerei 
Geblig 


wm. 
Gebr. 


Medaille und einem „Belobigungs- 
ſchreiben“) 


Lager Bairiſch Bier 


Zären. Hell „ , ) 
Märzen-Dunkel x E: nach Münchener Art 


nd Flaſchen. 
gege zum inneren Ge⸗ 
le 8 D 
en tege ze Asche Zu haben en Abet und 


Die Gasauſtalt in Lodz, 


g Quantitäten zu , Korzee zum Preiſe 


Apothekermagazinen. Nertrıter für 

er Polen: S. M. Goldberg, Warſchau, 
Rymarskaſa 10. Haupldepöt bei c. 

5 J. Jürgens, Moskau, Wolchoka. 


Brnflleldenden 


und Blulbuſtenden gibt geheilter Bruſt ⸗ 
kranker Auskuuft über ſichere Heilung E. 
Funke, Berlin, Königgrätzerſtr. 43 


Targowa Nr. 34 


empfiehlt 


e KOK 82 


als bag ur d b quemſtes Heizmaterial für Zimmer und Küchen in 


Umzüge, 
Verpackung und 


von Möbeln, wie Expedirun 
Bahn mit verdeckten und 955 
Federrollwagen, unter perſönllcher 
Aufficht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77 


von 45 Kop. 


Aufbewahrung 
| 
\ 


